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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Meutſehlan d. 
Preußen. 

Breslau, den 27. Oktober. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn ſtatt. 
Se. Excellenz der Handels-Miniſter Herr von der Heydt, 'der 
General⸗Poſt⸗Director Schmückert und noch mehrere andere 
Herren aus Berlin, Poſen, Liſſa, ſelbſt aus Bromberg und 
Stettin, waren hier angekommen, um die Eröffnung durch 
ihre Gegenwart zu verherrlichen. Der Bahnhof, die Loko⸗ 
motive, welche den Zug führte, und die 10 Wagen, aus 
denen der Zug beſtand, waren alle mit Blumen, Kränzen 
und Fahnen geſchmückt. Unter allgemeinem Jubel fegte ih 
der Zug in Bemegung. 

Stettin, den 27. Oktober. Mit dem von hier nach Kö⸗ 
nigsberg vorgeſtern abgegangenen Schrauben⸗Dampfer der 
Preuße“ iſt das für Preußiſch Eylau beſtimmte Leſtocg Denk⸗ 
mal, welches von Halle auf der Eiſenbahn gekommen war, 
nach Königsberg befördert. Daſſelbe beftcht aus einer 14 F. 
hohen Granitſäule, auf welcher ſich die Bruſtbilder der Hel⸗ 
den von Eylau befinden; der viereckige Sockel trägt auf der 
Vorderſeite die Inſchrift: „Dem glorreichen Andenken 
Leſtocg's, Dierickes und ihrer ſlegesmuthigen Waffenbrü: 
der,“ auf der Rückſeite: „Am 8. Dezember 1807“ und die 
Namen „Benningſen, Diericke, Leſtocg.“ 


Baiern. 
Ein neues Circular⸗Reſcript des evangeliſchen Ober⸗Kon⸗ 


ſiſtoriums bezeichnet es als eine heilige Obliegenheit des Kir⸗ 


chen⸗Regiments, dafür zu ſorgen, „daß das geiſtliche Amt 
unberechtigten und ungebührlichen Zumuthungen gegenüber 
geſchüßt und ſicher geſtellt werde,“ und befiehtt demgemäß 


folgendes: „Läſterer und offenbare Verächter der Kirche ſollen 
als Taufpathen nicht angenommen werden; gefallenen Braut⸗ 
paaren follen bei ihrer Trauung die aus zeichnenden Ehren 
unbeſcholtener Brautpaare nicht zugeſtanden werden, und ſind 
Läſterern und Verächtern der Kirche bei Begräbniſſen die Be⸗ 
gleitung des Leichenzuges durch den Geiſtlichen und der kirch⸗ 
liche Segen zu verſagen.“ 


München, den 24. Oktober. Um die Soldaten jüdiſcher 


Religion ihre Sabbathfeier abhalten zu laſſen, ſollen dieſe 


laut Ordre des Kommandos der erſten Armeediviſion am 
Sabbath aller Wachen und „Fatigue⸗Touren“ enthoben 
werden. Außerdem iſt an andern jüdiſchen Feiertagen für die 
etwa auf fie fallenden Wachen ein Tauſch freigeſtellt. 


OSeſterreich. 

In Wien eingetroffene Nachrichten melden, daß die Ge⸗ 
ſandten der Weſtmächte dem neapolitaniſchen Kabinerte ihre 
Abberufung angezeigt haben und ſich anſchickten, Neapel 
unverzüglich zu verlaffen. 

Schmetz. 

Auf der Via mala (Alpen: Uebergang in Bündten) wäre 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland bei⸗ 
nahe verunglückt. Durch unvorſichtiges Anziehen der Vor⸗ 
derroſſe gerieth der Wagen an den Abgrund, in welchen das 
leiſeſte Schwanken die Kaiſerin geworfen haben würde. Be⸗ 
reitd waren zwei Wegpfoſten umgefahren; aber man kam 
glücklicher Weiſe mit geringer Beſchädigung des Wagens 
davon. f 

Die Unterſuchung gegen die bei den Ereigniſſen vom 3. 
und 4. September Betheiligten iſt geſchloſſen. Die Herren 
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Duplan⸗Veillon und Annet werden in Bern erwartet, um 
ihren Bericht über die Unterſuchung abzufafien, worauf der: 
ſelbe der eidgenöͤſſiſchen Anklagekammer übermittelt wird. 
Dieſe entfcheidet ſowobl über die Verſetzung in den Anklage⸗ 
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zuſtand, als über den Ort der Jury⸗Sitzungen. Das Ober⸗ 
gericht desjenigen Kantons, in welchem die Verhandlungen 
ſtatifinden, hat die Auslooſung der Geſchwornen des bettef⸗ 
fenden Kreiſes vorzunehmen. 5 


Aeder lande. 

Haag, den 21. Oktober. Die mit der Unterfuhung der 
Frage über die Gmancipation der Sklaven betraute Kom: 
miſſton hat ihren zweiten Bericht erflattet in Bezug auf die 
niederländiſchen Beſitzungen auf den Inſeln Weſlindiens 
und an der Küſte von Guinea. Für die Inſeln ſchlägt ſie 
ein Emancipationsprojekt vor, demjenigen gleich, das für 
Surinam in Vorſchlag gebracht wurde. Was die Küſſe von 
Guinea andelangt, fo befürwortet die Kommiſſton die Eman⸗ 
eipation nicht und zwar aus Sicherheitsrückſichten. 


2 Frankreich 
Paris, den 23. Oktober. Faſt alle Londoner Blätter 
8 berichten über maſſenhafte politiſche Verhaftungen, die theils 
zu Paris, theils in den franzöſiſchen Provinzen ſtattgefunden 
i haben follen. In mehreren Dörfern foll die Aufregung über 
5 die Maßregeln der Polizei der Art fein, daß ſich die Bevöl⸗ 
E kerung zuſammenrottete und der Gendarmerie ihre Opfer mit 
f Heugabeln und Stangen zu entreißen ſuchte. 
5 Paris, den 24. Oktober. Aus Vannes ſchreibt man: 
N Die von dem Präfekten angeordnete neue „Platzgebühr“ vers 
anlaßte auf der Meſſe von Guemers einige Ruheſtörung. 
5 Alle Bauern, welche ſich dahin begeben hatten, verweigerten 
E die Zahlung der neuen Taxe. Den ganzen Tag hatte die 
= Gendarmerie zu thun, die zahlreichen Gruppen, welche je⸗ 
2 den Angenblick kleine Märkte, außerhalb des beſtehenden, 
Fünf Rädelsführer wurden nach 
* und nach feſtgenommen und Abends ins Gefängniß nach 
1 Napoleonville abgeführt. 
* Geſtern wurde abermals ein Winkelſenſal, der an der 
8 Börſe beleidigende Aeußerungen über den Kaiſer machte, 
* zu 3 Monat Gefängniß und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
ir Paris, den 25. Oktober. Nach der in Compiegne herr 
2 ſchenden Etiquette dürfen ſich nur jene Eingeladenen dem 
Kaiſer und der Kaiſerin nahen, welche mit dem Einladungs⸗ 
ſchreiben auch einen goldenen Knopf erhalten, den die Herren 
im Knopfloch und die Damen auf der Bruſt tragen. Die 
um Hofe der Kaiſerin gehörigen Damen haben jede 18 voll⸗ 
ändige Toiletten mitgenommen. 

Der Moniteur veroffentlicht die diplomatiſchen Aktenſtücke 
in Betreff Neapels. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Walewoki, ſpricht darin die Meinung aus, es ſei dringend 
nöthig, daß Neapel den falſchen Weg verlaſſe, auf dem es 
ſich befinde; als Maßregeln, die zu ergreifen ſeien, bezeichnet 
er zent eine Amneflie, fo wie eine Form der Juſtiz. 
Baron Brenier, franzöſiſcher Geſandter am neapolitani⸗ 
chen Hofe, hat am 21. Oktober der neapolitaniſchen Regie⸗ 
8 a die Welfungen mitgetheilt, die ihm vorschreiben, die 
anmilichen Beziehungen abzubrechen und mit dem ganzen 


bildeten, zu zerſtreuen. 
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Perſonal feiner Geſandtſchaft Neapel zu verlaffen. — Au 
iſt ſeine Einſchiffung bereits erfolgt. 0 

Die Aufregung in der Vorſtadt St. Antoine ſoll ſich auch 
den Vierteln St. Denis und St. Martin mitgetheilt und 
daſelbſt mehrere Verhaftungen herbeigeführt baben. 


Paris, den 26. Oktober. Der Prinz Napoleon iſt nach 
Stuttgart abgereiſt. ö 

Paris, den 26. Oktober. Im Palaſte von Fontainebleau 
brach vorgeſtern Nachmittag in dem ehemaligen Theater⸗ 
ſaale Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht wurde und kei⸗ 
nen großen Schaden anrichtete. 

Der Moniteur meldet den hier erfolgten Tod des Diviſions⸗ 
Generals Despeaux, des älteflen Generals nicht nur in Frank⸗ 
reich, ſondern in ganz Europa. Im Jahre 1778 in den Mi⸗ 
litärdienſt getreten und ſeit 1794 Diviſions⸗General, machte 
Despeaux alle Feldzüge der Republik und des Kaiſerreiches 
mit. Erſt vor wenigen Monaten verlieh ihm der Kaiſer den 
Großcordon der Ehrenlegion. 


Spanten. 


Madrid, den 20. Oktober. Das Exposé des Dekrets, 
welches den Diöceſenprälaten wieder das Recht ertheilt, die 
Prieſterweibe zu geben, ſpricht die Nothwendigkeit einer eifri⸗ 
gen Mitwirkung der Geiſtlichkeit aus, um beſſere Gewohnhei⸗ 
ten, hierarchiſchen Gehorſam, Liebe für den Thron und die 
anderen ſtttlichen Tugenden wieder ins Volk einzuführen, es 
fehle an geſchickten Prieſtern, dieſer Mangel mache ſich beſon⸗ 
ders bei der heutigen Geiſtesrichtung des Volkes bemerkbar, 
um ſo mehr, da man den ſchlagenden Beweis habe, wie zer⸗ 
brechlich alle ſocialen Grundlagen ſeien, wenn ſie ſich nicht 
auf religiöſe Prinzipien ſtützen. | 

Die Progreſſiſtenpartei kann als aufgelöſt betrachtet wer: 
den; der größte Theil ihrer Mitglieder iſt zu den Demokraten 
übergegangen und leicht können in der nächſten Kortesver⸗ 
ſammlung noch mehr Demokraten ſich befinden, als in der 
bisherigen. | 

Man hat vor einigen Tagen eine Niederlage von Geweh⸗ 
ren und Schießpulver in einem Hauſe einer Vorſtadt von 
Madrid entdeckt. 1 

Madrid, den 20. Oktober. Die Madrider Zeitung bringt 
drei königliche Dekrete, von welchen das erſte lautet: „Ich 
bewillige volle und allgemeine Amneftie allen, die gleichviel 
auf welche Weiſe an den Aufſtänden ſich betbeiligt haben, ver⸗ 
mittelſt deren an verſchiedenen Punkten der Haldinfel die freie 
Uebung der königlichen Prärogation angegriffen wurde.“ i 
Das zweite Dekret beftätigt alle von der Königin im Juni und 
Juli 1854 verliehenen Anſtellungen und Grade. Ein drittes 
Dekret betrifft die Königin Cbriſtine und gewährt ihr die vom 
vorigen Kabinet verſagle Genugthuung. Das ſo ſchwere 
Anklagen gegen fie enthaltende Rundſchreiben des Miniiſter⸗ 
raths vom 27. Auguſt 1854 wird öffentlich für nichtig erklärt 
und alle Anordnungen deſſelben widerrufen. 

Der Gedanke einer allgemeinen Amneſtie iſt von der 
Königin ausgegangen und vom Miniſterrathe nach reif⸗ 
lichſter Ueberlegung gebilligt worden. An dem Erpoje des 
Dekrets, belerſſend die Königin⸗Mutter, wird geſagt, daß 
die Beſchlüſſe gegen die Königin ⸗Mutter dem früheren Mi⸗ 
niſterrathe wider ſeinen Willen von der revolutionären 
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erg wäre abgezwungen worden, und daß jetzt, nachdem 
ie Ruhe wieder bergeftcllt fei, die Gerechtigkeit erheiſche, 
der fälſchlich angeklagten Königin ⸗ Mutter eine glänzende 
Genugthuung angedeihen zu laſſen. 

Madrid, den 21. Oktober. Zufolge eines königlichen 
Dekretes wird in Friedenszeiten die Infanterie fortan aus 
40 Regimentern von je 3 Bataillonen zu 700 Mann und aus 
20 Jaͤger⸗Bataillonen beſtehen, deren jedes do Mann zählt. 
Als dritte Bataillone der Infanterie⸗ Regimenter treten 
40 Bataillone der Provinzial: Miliz, deren Geſammiſtärken 
80 Bataillone beträgt, ſofort in die Armee ein. 

Die Regierung hat Befebl ertheilt, allen aus politiſchen 
Urſachen ins Ausland geflüchteten ſpaniſchen Unterthanen 
Päffe zu ertbeilen. Die Karliſten, welche die Königin anzu⸗ 
erkennen einwilligen, find in dieſe Maßregel eingeſchloſſen. — 
Man hält den Zuſammentritt der Korles für nabe. — Zweck⸗ 
mäßige Maßregeln find angeordnet, um der Lebensmittel» 
kriſts abzuhelfen. 

tal ten. 

Der König von Sardinten begab ſich am 23. Oktober nach 
Genua, um dort die gleichzeitig von Arona eintreffende Kai⸗ 
ſerin⸗Witiwe von Rußland zu empfangen. Nach einigen 
Ruheſtunden begiebt ſich dieſelbe nach Nizza. 

Die Kaiſerin Wittwe von Rußland war am 22 Oktober 
in Arona und am 23ſten in Genua angekommen, woſelbſt fie 
von dem Könige von Sardinien empfangen wurde. 

Im Haſen von Civitavecchia liegen ſeit einigen Tagen 
zwei englifche Kriegsdampfer vor Anker. — Am 17. Oktober 
gelang es 5 Galeeren ⸗Sträflingen von der berüchtigten Bande 
Paſſatore cine dicke Mauer zu durchbrechen und zu enikom⸗ 
men. Die durchbrochene Mauer ſtieß an ein Gebäude, das 
als Waſſen⸗ und Montur⸗Magazin für franzöſiſche Soldaten 
gebraucht wurde. Dieſen Umſtand benutzten die Sträflinge, 
um in der Uniform und mit Waffen franzöſiſcher Sappeurs 
zu entweichen. Man hat ihnen zwar nachgeſetzt, iſt ihrer 
aber noch nicht habhaft geworden. 

Das ſchweizer Regiment in Rom bat Zeichen der Un: 
zufriedenheit gegeben, wegen ſchlechter Beſchaffenheit der 
Koſt, nach Andern wegen barſcher Behandlung von Sei⸗ 
ten der Offiziere. Der Mimiſter hat die Soldaten durch 
die Verſicherung beruhigt, daß ihren Beſchwerden, wenn 
ſie gegründet ſein ſollten, Abhilfe werden ſolle. 

Die Unruhen in Marino rührten von politiſchen Flüͤcht⸗ 
lingen her. Ihre Gegner trugen auf Ausweiſung an, und 
da dieſe nicht erfolgte, entſtand ein Streit, in welchem 
mehrere verwundet wurden. Der Flüchtling Chieſa ſtarb 
und ein anderer ergriff die Flucht. 


Großbritannien und Irland. 
Aus Malta wird gemeldet, daß Admiral Dundas von 
Ajaccio daſelbſt eingetroffen fei. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 12. Oktober. Bei den letzten Mili⸗ 
tärmandverd, welchen der Vicekönig von Norwegen bei⸗ 
wohnte, fanden mehrere Unglücksfälle ſtatt, indem däniſche 

Rund deulſche Soldaten einander mit Ladeſſöcken ſchoſſen. 
Der König, der die däniſche Abtheilung perſönlich befehligte, 
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während die gegenüberſtehende deutſche vom Prinzen Chris 
ſtian kommandirt wurde, wurde auf einen Ladeſtock aufmerk⸗ 
ſam gemacht, der die Nummer eines deutſchen Bataillons 
trug. Der König ſchickte eine Ordonnanz in das Lager des 
Prinzen Chriſtian mit der Weiſung, eine Unterſuchung an⸗ 
zuſtellen und den Schuldigen exemplariſch zu beſtrafen. Da 
aber den Deutſchen nicht weniger als fünf Ladeſtöcke von den 
Dänen zugeſandt worden waren, ſo ſchickte dieſe der Prinz 
an den König, mil der Aeußerung, daß es an ihm ſei, Be⸗ 
ſtrafung derſenigen Soldaten zu verlangen, die gegen ſeine 
Leute aus Vergeſſenheit außer Stemen auch noch die Lade⸗ 
ſtöcke verſchoͤſſen. Mehrere Soldaten find an den erhaltenen 
Wunden geſtorben. * 

Kiel, den 26. Oktober. Die ſeit einigen Tagen im hieſi⸗ 
gen Hafen weilende ruſſiſche Flotten⸗Abiheilung hat heute 
Morgen die Anker gelichtet. Dem Vernehmen nach wird die 
Schrauben⸗Fregatte „Polkan“ nach Athen und die Brigg 
„Phiboktet“ nach Konſtantinopel gehen, wogegen das Schrau⸗ 
den⸗Linienſchiff „Wiborg“ und die Fregatte „Kaſtor“ erſt in 
Cherbourg nähere Ordre erhalten ſollen. 


Nußland und Polen. 


Der Ball, den der Adel und die Kauſmannſchaft zu 
St. Petersburg zu Ehren des Kaiſers gaben, war ungemein 
glänzend. Der Kaifer erſchien in der Uniform der Leibgarde 
zu Pferde. Die Kaiſerin war nicht zugegen. Der Kaiſer 
führie mit der Gemahlin des Großfürſten Konſtantin die 
Polonaiſe an. Damen aus den vornehmſten Familien bee 
dienten die kaiſerliche Tafel. Im Ganzen waren an 3000 
Perſonen anweſend. 

Petersburg, den 24. October. Die Senatszeitung 
theilt mit, daß zwiſchen dem Petersburger und dem turiner 
Kabinet eine Deklaration ausgewechſelt worden iſt, welche die 
vor dem Kriege zwiſchen Rußland und Sardinien beſtandenen 
Verträge wieder in Kraft ſetzt. — Die moskauer Kaufmanns 
ſchaft hat dem dortigen Militairhospital 300000 Rubel über⸗ 


wieſen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 15. Oktober. Die engliſche vor 
Beſſika befindliche Dampffregatte „Curag 20“ hat Befehl 
erhalten, ſich nach Konſtantinopel zu begeben. — In Sa⸗ 
lonichi iſt die Cholera ausgebrochen. Am 14 September 
brach zu Konftantinopel die Cholera aus. Bid zum 26. 
Sept. wurden bei der Sanjtätsbehörde 24 Sterbefälle ans 
gemeldet. Dieſe Angabe ift zu gering, denn fie umfaßt 
weder die Sterbefälle in den Militärſpitälern, noch die 
nicht zur Anzeige gebrachten. Die durchſchnittliche Zahl 
der Sterbefälle iſt über 60 in der Stadt und 20 in den 
Spitälern. 

Die Miniſter haben ihre Entlaſſung eingereicht, der Sul⸗ 
tan will ſie aber nicht anneh men. 

Konſtantinopel, den 16. Oktober. Die Friſt für die 
Räumung des türkiſchen Gebiets iſt mit dem 28. Oktober 
abgelaufen. Von dieſem Tage an werden die Meerengen 
der Dardanellen und von Konſtantinopel geſchloſſen werden. 

Die feierlihe Einweihung des für Deutsche beſtimmten 
Hospitals hat ſtattgefunden. Der preußiſche Gefandte 
Baron von Wildenbruch, hielt die Eröffnungsrede. 
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Die Getreide: und Mehlpreile find im Steigen begriffen. 

Es iſt in der Türkei eine Kopſſteuer von 12½ Piafler (ohne 
gefähr 1 Fl. 20 Kr.) feſtgeſetzt, welche 170 Millionen einbrin⸗ 

gen ſoll. g 

Der zu Konſtantinopel an der ſporadiſchen Cholera ver⸗ 
ſtorbene Churſchid Paſcha war Renegat und hicß eigent⸗ 
lich Richard v. Beaufi:d, Graf von Guyon und Geis; er 
war 1813 geboren, diente in der öſterreichiſchen Armee und 
nahm 1840 als Ober⸗Lieutenant ſeinen Abſchied; 1849 figu⸗ 
rirte er als General in den Reihen der ungariſchen Rebellen, 
flüchtete in die Türkei und ſchwur das Chriſtentbum ab. Kurz 
vor ſeinem Tode bekannte er ſich wieder zum Chriſtenthume 
und wurde auf Veranlaſſung der engliſchen Geſandtſchaft 
mit allen militäriſchen Ehren, auch von Seiten der türkiſchen 
Behörden, auf dem engliſchen Mllitär⸗Kirchhofe zu Scutari 
beerdigt. 

Negüßpten. 

Nach Marſeiller Nachrichten iſt das Erdbeben vom 
12. Oktober auch in ganz Aegypten verſpürt worden. In 
Kairo find 200 Häuſer eingeſtürzt und eine große Anzahl 
wurde beſchädigt. Verwundungen kamen jedoch wenige vor. 
30.000 Menſchen lagerten in der Stadt unter freiem Himmel. 
Auch in Smyrna und im griechiſchen Archipel wurden 
Erdſtöße verſpürt. Die Inſel Rhodus wurde verwüſtet 
und der große Leuchtthurm auf derſelben iſt geborſten. Auch 
Canea, an der Nordküſte der Inſel Candia, Feſtung und 
Hafenſtadt von 10,000 Einwohnern, iſt denſelben Berichten 
zufolge durch ein Erdbeben zum Theil zerflört worden. 


Amerika. 

In Baltimore ſind während der Mayorswahlen verſchie⸗ 
dene Ruheſtörungen vorgekommen. Es erfolgte Abends ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen den feindlichen Parteien; man feuerte 
auf einander und 4 Perſonen wurden getödtet, ſo wie über 
50 verwundet. Auch mehrere Zweikämpfe fanden ſtatt. 

Der Polizei⸗Agent Godard, welcher die Nordbahn-Diebe 
verhaften wollte, dabei aber in feinem Amtseifer gegen die 
amerikaniſchen Geſetze verſtieß, wurde ſelbſt mit einer Ver⸗ 
haftung bedroht und entging derſelben nur durch eilige Flucht 


an Bord eines nach Europa abgehenden Schiffes. (Er iſt 


bereits in England wieder eingetroffen.) 


Tages - Begebenheiten. 

Jena, 19. October. Das „Dresdn. J.“ berichtet: Ein 
trauriger Vorfall hat ſich juͤngſt beim hieſigen Vogel⸗ 
ſchießen ereignet. Ein Bürger beſuchte die Bude einer Som⸗ 
nambule, die auf den Jahrmaͤrkten und den Vogelſchießen 
in Thuͤringen herumzog und den Leuten wahrſagte. Sie 
verkuͤndigte ihm auf ſeine Frage, was ihm in der Zukunft 
befchieden ſei, daß er in wenig Wochen den Verſtand ver⸗ 
lieren würde. Der Mann, ohnehin durch einen Fall des 
Irrſinns in ſeiner naͤchſten Nachbarſchaft aufgeregt, geht 
er ſchrocken nach Haufe, ſchreibt einen Abſchiedsbrief an ſeine 
Frau, in welchem er ihr die ihm gewordene Wahrſagung 
mittheilt, ſtuͤrzt ſich noch denſelben a die Saale und 
ſucht und findet auf diefe Weiſe den Tod, um dem ihm 


x angekündigten Geſchick zu entgehen. (Ein neuer Beweis von 
der Gefährlichkeit all dieſer zauberiſchen Betrügereien.) 
Schwedt, den 19. Oktober. 


. N Der hieſige Seifen⸗Fabrik⸗ 
befiger Sommer, ein junger Mann in den Zwanzigern, reiſte 


a 


am 23. Auguſt c. nach Berlin, um ſich dort ein paar Tage auf: 


zuhalten. Am 27. Augnft fand man feine Leiche beim Bade 
Nauheim in Heſſen im Waſſer. Man glaubte, daß der dort 
gänzlich unbekannte Mann ſich felbft ertraͤnkt habe, weil man 
Uhr, Pretioſen ꝛc. bei ihm fand. Vor circa 4 Wochen kam 
die Beſchreibung der Leiche an die Stettiner Polizei⸗Behoͤrde, 
da ein Exemplar der Oſtſee⸗Zeitung, welches man bei der⸗ 
ſelben gefunden, die Vermuthung begruͤndete, daß der Ver⸗ 
ſtorbene aus dieſer Gegend ſei. Vor circa 14 Tagen gelangte 
die Nachricht daruͤber von Stettin nach hier. Ein Bruder 
des Verſtorbenen reiſte ſofort nach Nauheim und ließ die Leiche 
wieder ausgraben und genau unterſuchen. Dabei fand ſich 
denn ein Stich durch's Perz, und iſt alfo höchft wahrſchein⸗ 
lich, daß hier ein Verbrechen zu Grunde liegt. Die Unter⸗ 
ſuchung, welche deshalb eingeleitet iſt, hat noch zu keinem 
Reſultate geführt. Man hegt überhaupt noch Zweifel, ob 
der Verſtorbene lebend nach Nauheim gelangt iſt, da ſeine 
Anweſenheit dort oder in einem der auf der Reiſe dorthin 
liegenden Orte nirgends feſtgeſtellt iſt. Zuletzt wurde er in 
Berlin bei ſeiner Ankunft auf dem Stettiner Bahnhofe ge⸗ 
ſehen. 5 (Oſtſ.⸗Z.) 

Kürzlich fand man in einem Gehölze bei Prag einen Er⸗ 
haͤngten, deſſen Geſichtszuͤge ſich nicht mehr erkennen ließen. 
Eine Frau glaubte, an den Kleidern ihren Mann zu erkennen, 
der ſchon fuͤnf Tage von Hauſe abweſend war. Sie ließ ihn 
mit großen Koſten (vielleicht gus geheimer Freude, ihn mit 
guter Manier los zu fein) anftändig begraben. Als bald dar⸗ 
auf die vermeintliche Wittwe vor die Obrigkeit gerufen wurde, 
um über die muthmaßlichen Beweggründe des Selbſtmordes 
ihres Mannes Auskunft zu geben, kam ſie allen Fragen mit 
der Leußerung zuvor: „Ach, der Kerl iſt geſtern Abend nach 
Hauſe gekommen, beſoffen wie ein Schwein, und wie bin ich 
vor ihm erſchrocken!“ Die Getäufchte hatte einen Fremden 
begraben, und ihr liebenswürdiger und geliebter Gatte kam 
nach feinem Begräbniſſe nach Haufe, um die betruͤbte Wittwe 
durch feine unverhoffte Ankunft zu troͤſten. 

(K. 3.) Ein in den Annalen der Verbrechen ausgezeich- 
neter Fall wurde am 13. Oct. vor dem Schwurgericht 
in Bibrach (Oberſchwaben) verhandelt. Es mußte der 
erſt 10 ½ jaͤhr. Knabe Joh. Baptiſt Lander aus Markdorf 


(Großherzogthum Baden, Bezirksamt Meersburg) wegen 


Mordes zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt werden. Der⸗ 
ſelbe, eines der fünf unehelichen Kinder einer liederlichen 
Dirne, von Kindesbeinen an moraliſch und phyſiſch ver⸗ 
wahrloſt, von feinen Pflegeeltern zum Betteln abgerichtet 
und ſchon im frühen Knabenalter ein Vagavond *), hat Ans 
fangs Auguſt in der Nähe von Friedrichshafen folgende 
ſcheußliche That veruͤbt, deren nähere Umſtände, wie fie in 
S angegeben find, auf eigenem Geftändniffe des 
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erurtheilten beruhen. Einer feiner Bettelzuͤge führte den 
Lander Ende Juli auf das Gehöfte des Bauer Joh. Bap⸗ 


tiſt Goßler in Althaus. Er ſpielte mit dem vierjährigen 
Knaben des Goßler, deſſen einzigem, — Niue, 


das ſich an den Lander anſchloß. Der Vater Goßler gab 


dem Lander Eſſen und Nachtquartier. Des andern Tages 
fuhr der Vater nach Ravensburg. Lander wollte mitfah⸗ 
ren, wurde aber von Goßler abgewieſen mit den Worten: 
er ſei ein Schlingel. Dafür nahm der Bauer ſeinen Kna⸗ 


ben zu ſich und ließ ihn mit ſich nach Neuhaus fahren, von 


) Bemerkenswerth iſt, daß man an ihm die Beobachtung 


machte, wie er beſonders große Luft daran fand, Thiere 
zu quälen und ſchwaͤchere Kinder zu miß handeln. © ve 
grub er auch einmal 
Lohhaufen. 


eine junge Katze ledendig unter einen 
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wo er ihn heimſchickte. Das Scheltwort des Vaters Goß⸗ 
ler reichte hin, um in dem Lander den Entſchluß zur Rache 
durch Ermordung des vierjährigen Kindes ſchnell zu reifen. 
Beim Heimweg von Neu⸗ nach Althaus machte ſich Lander 
an den Knaben, der gutmüthig dem lauernden Lander die 
Häuſer verfchiedener Bauern öffnete, welche dem zehnjähs 
rigen Bettler Brod gaben. Den Lander reizte auch der 
Beſitz der Troddelkappe des kleinen Goßler. Um feiner 
Rache und feiner Begehrlichkeit zugleich, Befriedigung zu 
verſchaffen, beſchloß er, das Kind zu ertränken. Er unters 
ſuchte die in der Nahe deß Goßler'ſchen Hauſes befindliche 
Aach und lockte den vierjährigen Sohn vom Goßler'ſchen 
Hofe weg an die paſſend gefundene Stelle auf eine gelaͤn⸗ 
derloſe Brucke. Noch arbeiteten Knechte auf den benach⸗ 
barten Feldern. Die Zeit, bis dieſe ſich entfernten, badete 
Lander, um ſich von genügender Tiefe zum Ertränken des 
jungen Goßler zu uͤberzeugen; hierauf begab er ſich auf die 
Bruͤcke zu dem mit Kieſelſteinen ſpielenden Kinde, nahm ihm 
die Muͤtze ab und ſtieß es über den Rand der Brucke, fo 
daß es mit dem Kopfe auf die Dielen des waſſerarmen 
Muͤhlgrabens fiel. Lander warf einen Stein nach dem Kinde, 
der deſſen Kopf traf, ſtieg dann hinunter, verſetzte ihm mit 
einem fauſtgroßen Kieſelſteine zwei Schläge auf den Kopf, 
ſchleppte das Opfer an den Rand der Dielen, löfte die 
Fände, womit es ſich an ihn klammerte, und warf es in 
den Graben. Das Kind wollte ſich herausarbeiten, der Ans 
geklagte aber ſtieg wieder raſch auf die Bruͤcke und warf 
das arme Schlachtopfer noch zweimal auf den Kopf. Nun 
ſank das Opfer, der Körper drehte ſich auf den Rücken, 
das blutige Waſſer erſtickte es. Nach dem Sectionsbefunde 
hätten aber auch die beigebrachten Wunden den Tod zur 
nothwendigen Folge haben muͤſſen. Dieſem Allem ſah der 
Angeklagte 1 zu und trieb ſich noch einige Tage, 
als ob nichts geſchehen wäre, auf dem Bettel herum, dis 
er bei Friedrichshafen mit der Muͤtze des Ermordeten Goß⸗ 
ler aufgegriffen wurde. Die untroͤſtlichen Eltern hatten erſt 
nach längerem Suchen den Leichnam ihres einzigen Kindes 
gefunden. 

Die Gräfin Charles Fitzjames in Paris hatte das Ungluͤck, 
bei einem Spaziergange im Park mit dem Fuße ein chemi⸗ 
ſches Zuͤndhoͤlzchen zu beruͤhren, welches ſich entzündete und 
ihre Kleider in Flammen ſetzte, wodurch ſie ſchwere Brand⸗ 
5 erhielt, an denen ſie nach ſchweren Leiden geſtor⸗ 

en iſt. 


Der Schuhflicker von Brüſſel. 
Humoriſtiſcher Schwank aus Kaiſer Karls V. Leben. 
i (Erzaͤhlt von Fr. Lubojatzky.) 


1: 

Im Leben des Armen fpielt die Ueberzeugung, daß er in eis 
nem vom Glücke begünftigten Stande, jedenfalls auch dem⸗ 
ſelben die moͤglichſte Ehre machen, ihm vollkommen ent⸗ 
ſprechen werde, ſtets eine große Rolle. „Ja“, heißt es von 
Seiten des Armen — wenn ich der oder jener wäre, ſollte 
es ganz anders ſein.“ Das iſt aber leichter geſagt, als gethan, 
denn jeder Stand hat ſeine beiden und Freuden, wie jeder Tag 
feine eigene Plage. Selbſt der Müßiggänger fühlt dieſe Wahr: 
m Wie oft quält ihn, den Arbeitsſcheuen, nicht die abſcheu⸗ 
ichſte Langeweile! und dieſe Qual iſt wahrlich keine der ge⸗ 
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ringſten. Sehr wenig Verfland liegt in der Rede eines Men⸗ 
ſchen, der, ohne einen Begriff von den Pflichten zu haben, die 
mit dieſem oder jenem Stande unmittelbar verknüpft ſind, 


von ſich ſelber die Ueberzeugung hegt, daß er ganz dazu ge⸗ 


ſchuffen ſei, darin etwas Vollkommenes zu leiſten, viel Beſ⸗ 
ſeres, als der, welcher ihn grade bekleidet! Hochmuth, Un⸗ 


kenntniß oder Dummheit geben da mitſammen traulich Hand 


in Hand und wird durch Zufall einmal der thörichte Wunſch 


des Armen gewährt, zeigt es ſich bald, wie ſehr er in grober 


Täuſchung befangen geweſen iſt, es fehlt ibm dann am Beſten, 
an der nöthigen Kenntniß nämlich, auch das zu erfüllen, was 


der ihm gewordene Stand von ihm fordert als unerläßlich e 


Nothwendigkeit. 


Als ein recht ſchlagender Beweis, daß es juſt ſo und nicht 


anders iſt, wie wir hier ſagen, wollen wir hier unſern Leſern 
einen kaiſerlichen Schwank erzählen, der ſich einſt zu Brüſſel 
im 17. Jahrhundert ereignete, als Kaiſer Karl der Fünfte 
einmal daſelbſt Hof hielt. 


Wenn Kaiſer, Könige, oder ſonſtige gewaltige Erdenherrn 


irgendwo ihre Reſidenz aufſchlagen, da giebt es immer viel 
Leben und große Thätigkeit, Alles wird auf's Prächtigſte herz 
gerichtet, und natürlich auch Alles in den Hintergrund ges 
drängt, was einen Schatten in den Glanz werfen könnte, mit 
dem die Gebieter umgeben ſind. Das ſchöne alterthümliche 
Brüſſel erfubr das nicht zum erſtenmale, als Karl der Fünfte, 
der mächtigſte Herr damaliger Chriſtenbeit, daſelbſt in jenem 
Jahre Hof hielt, in welchem die heitere Metamorphoſe ſich zu⸗ 
Bed welche der Gegenſtand unſerer kleinen Erzählung iſt. 
ruͤſſe 
Malen in der freundlichen Stadt auf längere oder kürzere Zeit 
verweilte. Die Oberſtadt war dann der Schauplatz des rüh⸗ 
rigſten Treibens, die in Gold und Silber gekleideten Hofherrn 
ſtolzireten zu Fuß und zu Roß durch die Stadt, da gab es Feſte, 
wo nicht geſpart wurde, Handel und Wandel florirte in der 
luſtigen Stadt und wo man hinſah, erblickte man Reichthum 
und Wohlbehagen, aber die Unterſtadt erfuhr blutwenig das 
von, denn in derſelben wohnte viel armes Volk und wie hätte 
denn Glanz und Licht zu der Armuth gepaßt! Deshalb merkte 
man in der Unterſtadt wenig oder gar nichts von kaiſerlicher 
Gegenwart. Es ging da Alles ſeinen ruhigen Gang fort, 
weil vom Hofe ſich Niemand dahin verirrte. l 
Eines Abends — es war ſchon dämmerig — promenirte 
ein langer bagerer Mann in einen Mantel gehüllt durch die 
Gaſſen der Unlerſtadt. Es war Spätſommer, die Luft aber 
mild und ganz zu einem Spaziergang gemacht. Die Leute 
ſaß en vor den ärmlichen Häufern und hielten nach vollbrach⸗ 


ter Tagearbeit Feierabend, eine Menge Kinder ſpielten lär⸗ 


mend in Mitte der Gaſſen. Es war ein recht hübſches Kinder⸗ 
bild, das ſich dem Spaziergänger bot und es ſchien ihn auch 
u intereſſiren, denn er ſah ſich Alles genau an, was bier vor 
ab Ha kam und den vollſten Anſpruch auf unverſchleierte 


Wahrheit hatte, weil Niemand Anlaß fühlte, ſich anders zu 
zeigen, als er wirklich war. Beim Ausweichen, da ihm eine 
ſich unter unbändigen Lärmen jagende Kinderſchaar den Weg 


in Mitte der Gaſſe verſperrte, trat der hagere Spaziergänger 
einer ſchadhaften Rinne zu nahe und fühlte augenblicklich 5 
nen linken Fuß gehalten. Ein ſtarker Ruck deſſelben und ein 
ziemlich weit aufklaffendes Loch in feinen Stiefel war fertig. 


I gefiel dem Kaifer fo wohl, daß er zu verſchiedenen 


1 
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x „Kein Schuſter in der Nähe?“ fragte er einige Männer, die 

8 beim vollen Bierkruge auf einer Bank vor einem der Häuſer 
ſaßen, indem er zugleich auf das zerriſſene Oberleder ſeines 
linken Stiefels deutete. 

„O ja, gar nicht weit von bier ... Meiſter Papin, der 
Schuhflicker“ war die Antwort des Einen, „ſeht Ihr das kleine 
Häuschen da an der Ecke? geht nur da hinein.“ 

„S'wird aber heute nichts mit dem Flicken werden,“ ſetzte 
der Andere der beiden Männer hinzu, „die Schubflider feiern 
ihren heiligen Crispinstag und da rührt in der Regel Keiner 
den Pfriem an. Aber verſuchen könnt Ihrs doch, Herr Papin 
iſt ſonſt eine gute Haut.“ 

Der hagere Fremde nickte ſtatt allen Dankes für dieſe Aus: 

— kunft mit dem Kopfe und ging nach dem ihm angedeuteten 

Häuschen zu. Das Letztere hätte in der That auch eines aus: 

flickenden Freundes bedurft, denn es ſah trübfelig genug aus 

und für Jemand, der nicht an den Anblick ſolcher baufälligen 

Baracken gewöhnt war, mußte es ſogar einen ſchreckhaſten 

Eindruck machen, weil die nächſte Empfindung die Furcht war, 

es moͤchte ihm beim Eintritt in daſſelbe das Dach über den 

Kopf zuſammenſtürzen, der Fremde ſchien auch wirklich dieſen 

Gedanken zu hegen, denn er blieb vor dem Häuschen in zöͤ⸗ 

gernder Betrachtung ein paar Minuten ſtehen. Indeß drang 

beiteres Gelächter aus dieſer ſehr mißlichen Wohnung in fein 

Ohr und trieb ihn zu dem Entſchluſſe, hineinzugehen. Wie 

hätten denn die Leute drinn lachen und luſtig fein können, 

| wenn die Gefahr des Einſturzes ihnen fo nahe war! Diefe Ue⸗ 
berzeugung ſchien jedenfalls den Fremden zum Eintritt zu be⸗ 
ſtimmen. Verirren konnte er ſich nicht, denn gleich rechter 

Hand im Flur war Meiſter Papins Stube und das lebhafte 

2 Reden in derſelben diente ihm als Wegweiſer, indem er mit 

der Hand an der Wand hinfuhr uud den hoͤlzernen Thürbeber 

— ſuchte. Geräuſchlos trat er hinein, die in der Stube Befind⸗ 

5 lichen bemerkten es nicht. Gewiß hatte der Fremde in ſolch 

b einer Stube ſich noch nicht umgeſehen, denn er blieb, ohne 

1 ſeine Anweſenheit durch irgend eine Bewegung kund zu geben, 
erſtaunt ſtehen. 

Vier kahle Wände, ſchwarz, verräuchert, eine hölzerne 
Decke faſt fo niedrig, daß fie ihm ſchier auf dem Kopf zu ruhen 
ſchien, an dem einen Fenſter eine kleine Schuſterwerkſtatt mit 
allen dazu gehörenden Requifiten, eine Truhe in einer Ecke 
ſtehend, ein Tiſch, zwei Schemel und zwei ärmliche Lager ⸗ 
ſtätten, unweit des großen Kachelofens, machten das ganze 
Bild aus, das ſich ihm hier darſtellte. Die zwei Fenſter dies 
ſes Eigentbumes eines Schuhflickers trugen gleichſam das 
Aus hängeſchild feiner großen Armuth, denn die Offenherzig⸗ 
keit einzelner Scheiben war mit Papierſtreifen und durchſich⸗ 
tigem Zeug verklebt. Aber das Bild war von mehreren 
Pes ſonen belebt, die ih um die Werkſtatt gruppirt hatten, 
auf der der Befiger dieſes Aſyls, Meiſter Papin, ein junger 

Mann, auf feinem Schuſterſchemel thronte. Zwei feiner 

Handwerksgenoſſen ſtanden im eifrigen Geſpräche neben ihm 

And auf dem Fußboden der kleinen Werkſtatt ſaß ein altes 
Müͤtterchen. 

„Abgemacht! der Henker ſoll alle Schuhmacher holen, 

wenn fle uns verwehren wollen, neue Stiefeln zur Welt zu 

= farben!“ rief Papin auf feinem Schemel. „IR das eine 
 Abicenliche Geſellſchaft, dieſe Schuhmacher! Alles möchten 
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fie verſchlingen, keine Menſchenſeele ſoll einen Verdienſt ha⸗ 


ben, nur fie wollen die ganze Welt mit Schuhen und Stiefeln 
verſehen, nur fie allein. Wäre ich nur mit Euch aufs 
Schloß zu Kaiſerlicher Majeſtät gegangen! ich hätte es dem 
geſtrengen Herrn ſchon ſagen wollen, wie wir von den 
Schuhmachern ſchikanirt werden; aber Ihr Kerle wißts 
Maul nicht aufzuthun, wenn's nötbig iſt.“ 

„Schwaßz' doch nicht fo dumm, Papin. Wir find ja gar 
nicht einmal vor Kaiſerliche Majeſtaͤt gekommen. Im zwei⸗ 
ten Schloßhoſe hat man uns abgefangen und uns zurückge⸗ 
ſchickt mit dem Bedeuten: Kaiſers Plajeſtät könne ſich nicht 
um die Händel der Schubflicker bekümmern. Hätt' Anderes 
und Wichtigeres zu thun.“ 

„Da ſchlag das Wetter drein!“ rief Papin, einen tüchti⸗ 

en Schluck Aepfelwein aus einer auf dem Werktiſch vor ihm 
ſehenden Blechkanne thuend. „Sind denn die Schuhflicker 
in Kaiſers Reiche nicht wichtig genug? oder vielleicht ſchlechter 
als andere veute? Was geſchaͤhe denn, wenn's keine Schub: 
flicker gäbe? Die Chriſtenheit müßte barfuß laufen. O, fo 
ein Schimpf iſt uns noch niemals angetban worden. Sieuern 
und Abgaben zahlen, dazu ſind wir gut, aber unſer Recht zu 
ſchützen und die hochmüthige Bagage von Schuhmachern auf 
den Kopf zu klopfen, da iſt Niemand zu Haufe. Ich bitte 
Euch, Leute, laßt nicht ab, duichſetzen müſſen wir's, 's wäre 
eine Schande, wenn wir zu Kreuze kriechen wollten, wir, 
die die Menſchheit von unten herauf aus flicken. Wenn ich 
mit Kaiſerlicher Majeſtät zu ſprechen käme, möchte ich ihr ein 
Licht aufſtecken, was die Schuhmacher für 'ne intrikante Ge⸗ 
ſellſchaft iſt. Auf den Kopf gefallen bin ich nicht, das wißt 
Ihr — und könnt feſt verſichert fein, ich würd's der Majeſtät 
grade herausſagen, daß, wenn dieſelbe nur einigermaßen 
gerecht regieren wollte, ſie auch wenigſtens einen Schuh⸗ 
flicker in Dero Geheimrath nehmen müfle, denn was verſte⸗ 
hen denn ſeine vornehmen Herren vom Hofe davon, wo uns 
der Schuh drückt. Hab' ich recht oder nicht?“ 

„Freilich, freilich,“ ſtimmten die Andern bei. 


„Na, heute wollen wir uns nicht ärgern, heute iſt Frei⸗ 
tag... Sanct Crispin, unſer Schutzpatron, foll uns luſtig 
ſehen. Vorwärts zu den Andern bei Meiſter Simon.“ 

„Und zur hübſchen Jungfer Margareth, feinem Töchter: 
lein, die Dir's angethan hat, Papin,“ rief Einer lachend. 

„Ja, die Margareth ſoll leben!“ jubelte Papin, die Blech⸗ 
kanne hoch hebend. „Das iſt'n Mädel wie Gold. Wäre ich 
nur kein ſo blutarmer Kerl, Meiſter Simon hätte ſie mir 
längſt zum Weib gegeben; aber freilich, wer kaum ſo viel 
verdient, um ſich und ſein Großmütterchen durchzubringen, 
der darf ans Heirathen nicht denken.“ 

„Ach ja, wir ſind recht blutarm,“ ſeufzte die alte Frau 
kummervoll. 

„Na, na, Großmütterchen, verhungert ſind wir immer 
noch nicht. Ich kann arbeiten und thue es auch. Wer weiß, 
ob Kaiſerlicher Majeſtät ibre Braten und Weine fo gut 
ſchmecken, als uns unſere ſchwarze Mehlſuppe! Gehſt mit, 
Großmütterchen, im Garten bei Meiſter Simon, Freude 
kann Dir nicht ſchaden. Heute wird getanzt und gejubelt 
und kein Schuhflicker wird am Feſte ſeines Schutzpatron den 
Kopf hängen laſſen.“ f 


| 
| 
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Meiſter Papin gab das Zeichen zum Aufbruch; indeß als 
ſte, ſich nach der Tbüre wendend, den Fremden erblickten, 
blieben fie erſtaunt ſtehen, denn der erſchien ihnen wie aus 
dem Himmel herab geſchneit, fie hatten fein Kommen nicht 
bemerkt. Der Fremde ſchritt ohne Weiteres auf die Werk⸗ 
ſtatt zu und ſeinen Fuß mit dem Loche im Stiefel, auf den 
Boden der Werkſtatt hebend, ſagte er: „Macht das Loch hier 
zu, Meiſter.“ 

„Heute?“ fragte Papin. 

„Wann ſonſt?“ entgegnete Jener. 

„Nicht um die Welt, Herr!“ rief Papin. „Heute iſt 
Crispintag und da ſoll der Henker jeden Schuhflicker holen, 
wenn er einen Pfrim anrührt.“ 

„Om ich glaubte, da Ihr arm wäret, müßt Euch ein 
kleiner Verdienſt lieb ſein.“ 

„Allemal, aber heute wird nichts geflickt. S wäre gegen 
alles Herkommen. Iſt's nicht grade übergenug, wenn ein 
armer Teufel 364 Tage im Jahre wie ein Laſtthier arbeitet 
und nur mit einem einzigen Feiertag ſich begnügen muß?“ 

„Das iſt ſonderbar,“ bemerkte der Fremde ... „die Flicke⸗ 
rei ift einmal Euer Gewerb und daher mein ich, daß ...“ 

Papin fiel ihm ins Wort und fagte: „Ihr meint, ich müſſe 
auch flicken, wo und wenn es etwas zu flicken gäbe? Fehlge⸗ 
ſchoſſen, Herr, ich halts mit Kaiſerlicher Majeſtät. Die 
will auch nichts davon wiſſen wenn Jemand der Schuh 
drückt, wie das bei uns Schuhflickern grade der Fall iſt, und 
macht Feiertag nach Belieben. Nun, heute haben wir Feis 
ertag und ich flicke nicht.“ . h 

„Ihr verlangt alfo, daß ich mit zerriſſenem Stiefel nach 
Hauſe gehen ſoll?“ 5 

„Fällt mir nicht ein. Horcht zu, Herr, jetzt iſt's bald Abend; 
kein Teufel kümmert ſich dann um Eure Stiefelmunde, wenn 
Ihr, ſobald wir, Schuh flicker Euch nämlich nicht zu ſchlecht 
ſind, mit uns dem heiligen Crispin zu Ehren einen Trunk 
thun wollt.“ 

„Wir?“ fragte der Fremde erſtaunt. 8 

„Ihr hört wohl ſchwer?“ entgegnete Papin lachend. 
„Ich lade Euch ein, mit uns bei unſerer Geſellſchaft auf ein 
Stündchen vorlieb zu nebmen. Dann iſt's ganz dunkel und 
kein Menſch jieht das Loch im Stiefel.“ 

Eine Pauſe folgte. Der Fremde ſchien zu überlegen. 
Ueber fein von krampfhafter Bläſſe überzogenes Geſicht flog 
ein leichter Schimmer von Lächeln. Nach einer Weile fagte 
er: „Das kann ich mir gefallen laſſen.“ 

„Nicht wahr?“ rief Papin luflig, ... „das iſt ein recht⸗ 
ſchaffener Vorſchlag und ich denke, 's ſoll Euch auch nicht ger 
reuen, denn, wenn Ihr es auch beſſer gewöhnt ſein mögt, 
als wie Ihr es grade bei uns findet, weil wir armes Volk 
ſind, das nur mit Aepfelwein vorlieb nehmen muß, aber 
luſtiger werdet Ihr nirgens ſein können. Wir freuen uns 
aus dem Herzen heraus und ich denke, das kann Euch nur 
nützen, denn Ihr ſebet verteufelt ſchlecht aus, wie wenn Ihr 
ſchon ein Vierteljahr im Grabe gelegen bättet.“ 

„Ja, ja, ich bin oft kränklich,“ ſtimmte der Fremde bei, 

„Das habe ich Euch gleich angeſehen,“ meinte Papin. 
„Aber halt noch Eins, Herr. Wer ſeid ihr denn. Denn, 
wenn ich Euch als Gaſt mitbringe, muß ich doch wenigſtens 

den Andern ſagen koͤnnen, der Herr iſt das oder das, und 


der oder der. Einen Namen hat ja jedes Wickelkind. Ihr 
begreift das, denke ich.“ 

„O ganz gut,“ verſetzte der Fremde nach einigem 3ös 
gern ... „ich beiße Carolus und bin beim Kaiferlichen Hofe 
angefellt als Reichs⸗Mehrer.“ 

„Daß ift wohl fo viel wie Steuereinnehmer, nicht wahr?“ 
fragte Papin. 

„Ja, das trifft,“ war des Gefragten Antwort. 

„Na, das paßt ſich prächtig,“ redete Papin. „da könnt 
Ihr's der Kaiſerlichen Majeſtät ſtecken, was wir für Leute 
find, denn die Schuhmacher haben uns jedenfalls ſchändlich 
verleumdet. O, ſo'ne Ehre wie beute iſt uns noch gar nie⸗ 
mals wiederfahren, einen kaiſerlichen Herrn Steuereinneh⸗ 
oh unter uns zu haben! Na kommt, Herr, wenn's Euch 

eliebt.“ 

Sie gingen; aber nicht auf die Gaſſe hinaus, ſondern 
durch den Hof und einen ſchmalen Weg zwiſchen Gärten hin⸗ 
durch bis an Meiſter Simons, des Oberälteſten, Garten, 
aus dem ſchon Geſang und die Töne einer Fiedel ſich hören 
ließen. (Fortſetzung folgt.) 


Aubel: Kalender. 


I. November 1831. Kaiſerlich ruſſiſcher Ukas aus Mos⸗ 
11 Amneſtie fuͤr die Polen mit Ausnahme der Aufruhr⸗ 

er. 

1. November 1806. Kosciusko ruft die Polen durch 
eine Proklamation zur Wiederherſtellung ihrer Selbſtſtän⸗ 
digkeit unter 1 Schutze auf. 

2. November 1831. Königlich engliſche Proklamatſon 
wegen Unterdrückung und Beftrafung von Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten bei aufruhreriſchen Volks⸗Verſammlungen. 

3. November 1806. Franzoͤſiſche Truppen in Poſen 
(Davouſt). Die Polen werden durch Dombrowski und 
Wibicki zum Aufſtande gegen die Preußen aufgerufen. 
Polniſche Truppen ⸗ Corps errichtet. 

4. November 2806. Allgemeine Entwaffnung in Heſſen 
durch die Franzoſen unter Mortier. 


Hirſchberg, den 29. Oktober 1856. 

Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adoloh⸗ 
Stiftung beging heute die dritte Jabresfeier feiner Stif⸗ 
tung durch Gottesdienſt und General-Verſammlung. Um 
10 Uhr war Gottes dienſt in der evangeliſchen Gnadenkirche, 
wobei Herr Paſtor Richter aus Kaiſerswaldau die Predigt 
hielt. Der heutige Gottesdienſt war etwas beſuchter, als 
früber, und beſonders erfreulich war es auch, daß viele 
Schulkinder (nicht bloß aus der Stadt, ſondern auch vom 
Lande, namentlich aus Hartau) in der Kirche anweſend wa⸗ 
ren. Unmittelbar an den Gottesdienſt ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung auf dem Aktus⸗Saale des Kantorhaufes, die 
vielleicht zablreicher geweſen wäre, wenn ſie nicht zu ſo un⸗ 
bequemer Zeit, nämlich erſt halb 12 Uhr, begonnen hätte, 
Herr Paſtor primarius Henckel ſprach über den Notbſtand der 
evangeliſchen Kirche, und belegte denſelben durch einige Bei⸗ 
ſpiele nicht bloß von verlaſſenen in der Zetſtreuung lebenden 
ebangeliſchen Chriſten ferner Länder, ſondern auch von ſol⸗ 
chen in unſerm eigenen Vaterlande, namentlich in Weſtfalen 
und in der Rhein⸗Provinz. Herr Paſtor Heſſe ſprach ſodann 
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die Gaben unferer armen Häusler ihren Antheil. 
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auch der dritte Jahres⸗Bericht nachweiſt, dem hieſigen Zweig⸗ 
Vereine das Zeugniß geben, daß die Zahl der Theilnehmer 
ſowohl, als die Summe der diesſährigen Einnahme gewach⸗ 
ſen iſt. Nur von der Stadt läßt ſich nicht ſagen, daß die 
Summe ihrer Beiträge gewachſen ſei; ſie iſt vielmehr in die⸗ 
ſem Jahre um 8 Thaler geringer ausgefallen. Erfreulich iſt 
dagegen aus dem Bericht zu erſehen, daß die Zahl der ſich 
betheiligenden Gemeinden verdoppelt hat, wenn auch drei 
Gemeinden (Schmiedeberg, Petersdorf und Giersderf) bis 
jetzt nur Einen Theilnehmer aufzuweiſen haben. Wir 
wollen hoffen, daß die Theilnahme immer größer werden 
moͤge, denn es handelt ſich ja um ein Liebeswerk, und will» 
kommen iſt auch der kleinſte Beitrag, ja um ſo willkommner 
und geſegneter, je willfäbiger und freudiger er zum Beſten 
bedrängter und biljsbedürftiger evangeliſcher Glaubensge⸗ 
noſſen gegeben wird. 
Es haben ſich in dem verfloſſenen Jahre durch ihre Liebes⸗ 
aben betheiligt: 1. Die Stadt Hirſchberg mit 102 ril. 
12 ſgr.; 2. Kunersdorf 7 rtl. 3 far; 3. Warmbrunn G rtl. 
15 fgr.; 4. Fabrikbeamte in Erdmannsdorf 4 rtl. 15 (gr.; 
5. Eichberg 4 ril. 8 fgr. 6 pf.; 6. Kaiſerswaldau 2rtl. 20 gr. 
2 pf.; 7. Seifershau 2 rtl. 19 for. 3 pf.; 8. Heriſchdor 1 rtl. 


27 gr. 6 pf.; 9. Gotſchdorf U rtl. 26 fgr.; 10. Grunau Urtl. 
20 gr. 6 pf.; 11. Wernersdorf Irtl. 15 fgr. 6 pf.; 12. Arns⸗ 


dorf 1 rtl. 6 far. 6 pf.; 13. Schildau 1 ril. 5 fgr.; 14. Stein» 
feifen I rtl. A gr.; 15. Schmiedeberg 1 rtl.; 16. Petersdorf 
Irtl.; 17. Hartau 28 far.; 18. Schwarzbach 27 gr.; 19. 
Ludwigsdorf (gräflich) 25 far. 9 pf.; 20. Gierödorf 10 ſgr.; 
21. Krummhübel 7 ſgr. 6 pf.; Summa: 146 rtl. 5 ſgr. 2pf. 
Dieſe Summe iſt um II rtl. höher als die vorjährige und um 
Artl. größer als die erſte. 

Nach den Statuten hat der Zweigverein über ein Drit⸗ 
tel des Reinertrages ſelbſtſtändig zu verfügen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, den Betrag von 25 rtl. den Eoange⸗ 
liſchen in Pauerwitz, und noch an einem anderen Orte, 
für welche ſich Herr Diakonus Strauß in Ratibor drin⸗ 
gend verwendet hatte, zuzuwenden, und 20 til. wurden 
als Handreichung für die evangeliſche Gemeinde in Liebau 
beſtimmt, welche bereits ſchon die beiden früheren Male 
bedacht worden iſt. 

Die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes ſind wieder 
gewählt worden. Sb : 

Möge der vierte Bericht im künftigen Jahre wiederum 
und wo möglich in noch größerem Maße von der Theil⸗ 
nahme der Bewohnerſchaft unſerer Gegend an einem Lie⸗ 
beswerke Zeugniß geben, deſſen Segen ſich von Jahr zu 
Jahr immer weiter ausbreitet. Auch das Scherflein des 
Armen iſt willkommen und an der diesjährigen hohen 
Summe von mehr als 80000 rtl., welche der Hauptverein 
eingenommen hat, haben auch, wie unſer Bericht uns Her 

er 
Herr ſegne fie und erwecke der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
Unter Reichen und Armen von Jahr zu Jahr immer mehr 
und mehr warme Theilnahme. 
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Vertilgung der Feldmäuſe. 


Die Feldmaͤuſe haben ſich in gefahrdrohender Weiſe ver⸗ 
mehrt. Ein Mittel zur Vertilgung, welches ſich bei der 
Anwendung im Walde bewährt hat, befteht darin, daß man 
Deainröhren auslegt und in dieſe vergifteten 
Weizen fhüttet. 

Will man Weizen nicht benutzen, weil, wenn unvorſichtig 
bei dem Ausfchütten zu Werke gegangen wird, Rebhuͤhner, 
Tauben u. ſ. w. getödtet werden, fo wendet man vergif⸗ 
tete Wurzeln von Peterſilie, Sellerie oder Pa⸗ 
1 5 55 an, welche die Mäufe durch ihren ſtarken Geruch 

en. 

Selbftverftändlich kann man fir dieſen Zweck beſchädigte 
und zerbrochene Drainröhren perwenden und ſind dazu die 
Ein: bis Ein» und einhalbzölligen Röhren den weiteren 
Formaten vorzuziehen. 


Wir bringen dieſes Mittel, welches in der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins von dem Herrn Oberfoͤrſter 
Haaß in Giersdolf mitgetheilt worden iſt, mit dem Bemer⸗ 
ken: die Ausführung nur bewährten Haͤnden anvertrauen 
zu wollen: zur allgemeinen Kenntniß. 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1856. 

Der Vorſtand. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


Bei der heute angefangenen Ziehung der aten Klaſſe 114ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 
Rthlr. auf Nr. 36,366; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 52,432. 52,808. 73,404 und 77,779; 33 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 706. 1460. 5115. 11,519. 21,324, 
22,287. 24,914. 31,604. 34,278. 34,768. 39,545. 43,908, 
50,192. 51,001, 54,419. 55,454. 62,669. 63,351. 65,802, 
67,958. 68,163. 68,317. 71,849. 72,102. 73,669. 75,712, 
80,007. 81,644. 81,935. 82,433. 85,864. 89,172. 90,148; 
39 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 97. 2429. 2699. 2808, 
5390. 11,785. 14,897. 16,045. 16,333. 10,348. 17,426. 27,416. 
37,793. 38,655. 38,702. 39,340. 39,658. 39,949. 40,667. 
40,896. 41,797. 44,107. 45,999. 47,387. 48,891. 49,982. 
52,930. 62,107. 71,249. 72,603. 76,669. 83,086. 83,259. 
83, 297. 86,994. 89,214. 91,618. 92,793 und 93,375; 85 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 593. 691. 709. 4692. 7484. 
9312. 9466. 10,311. 11,565. 12,620. 13,653. 13,866. 
17,543. 18,293. 19,262. 19,549. 19,739. 20,6 
22,016. 22,255. 23,463. 23,815. 23,934. 
31,088. 32,743. 32,819. 33,106. 35,409. 
36,840. 37,175, 39,155. 39,516, 40.067 
41,006. 41,203. 42,138, 43,486. 45,239. 45,358. 
46,208. 48,730. 76. 50,548. 54,058, 520. 
57,546. 57,914. f 63,031. 65,408. 
68,159. 70,273. 71,197. 72,995. 74,815, 
77,608. 78,924. . 81,841. 84,972, 
88,069. 88,503. 90,255. 90,592. 90,811. 
91,271 und 94,089. 

Berlin, den 27. Oktober 1836. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 114 
Koͤniglicher Klaſſen = Lotterie fielen 3 Gewinne af 2000 
Rthlr. auf Nr. 6258. 13,408 und 48,054; 20 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 331. 1283. 1492. 3535, 4039. 11,327, 


2,309. 
20,440. 


66,521. 
76,521. 
85,180. 


(Ne bſt Beilage.) 
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17,228. 


36,638. 


56,520, 3 


91,099, 
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zu Nr. 88 des 


Beilage 


13,471. 21,619. 93,401. 24,590. 25,952. 27,314. 35,023. 


42,020. 46,451. 46,937. 54,396. 56,109. 58,202. 58,761. 
61,787. 69,361. 72,737. 77,05. 77,735. 82,716. 83,603. 
88,346 und 94,172; Al Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 
757. 1266. 5003. 5125. 5239. 6728. 7231. 12,410. 17,802. 
20,527. 24,400. 29,263. 32,563. 32,931. 43,528. 49,532. 
50,304. 51,862. 53,150. 34,403. 56,479, 50,960. 62,473. 
62,672. 63,051. 63,912. 65,249. 68,367. 69,766. 71,883. 
73,655. 74,280. 74,808. 81,237. 83,573. 85,020. 87,247. 
80,639. 92,223. 92,330 und 92,460; 66 Gewinne zu 200 
Rihlr. auf Nr. 800. 1279. 1324. 1697. 3945. 8065. 8610. 
9780. 11,187. 13,079. 15,438. 17,829. 22,911. 23,050, 24,410. 
26,302. 27,522, 29,351. 30,174. 32131. 32,574. 34,114. 
35,966. 36,124. 37,000. 38,151. 38,400. 39,555. 41,710. 
42,271, 42,353. 42,884. 44,421. 46,458. 46,608. 51,281. 
52,997. 55,616. 56,942, 60.153. 60,351. 60,485. 60,544. 
61,205. 61,775. 64,724. 65,911. 67,309. 68,990. 71,426. 
71,553. 74,066. 74,269. 78,696. 81,900. 86,603. 88,890. 
89,241. 89,410. 91,038, 91,044. 91,782. 92,045. 92,062. 
92,744 und 93,253. 


Berlin, den 28. Oktober 1856’ 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 114ter 
Koͤniglicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 18,029. 62,372 und 69,982; 28 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 1723. 2620. 2873. 13,676. 14,411. 
20,231. 26,559. 26,664. 30,534. 30,630. 32,852. 32,974. 
35,513. 35,627. 38,058. 50,228. 57,004. 60,251. 60,753. 
61,226. 62,448. 62,907. 71,233. 73,616. 90,192. 90,713. 
92,809 und 94,518; 48 Gewinne zu 500 Rihlr. auf Nr. 
3487. 7726. 11,832. 12,505. 12,674. 18,304. 22,603. 24,764. 
29,568, 32,361. 32,564. 33,441. 34,461. 36,616. 37,777. 
39,360. 39,624. 40,024. 41,411. 42,007. 43,089. 
50,282. 52,620. 53,193. 53,495. 53,882. 55,387. 
59,063. 61,913. 62,522. 66,254. 67,450, 67,759. 
68,869, 74,782. 75,515. 80,909. 82,430. 83,642. 87,731. 
92,018. 92,203. 93,744. 94,182 und 94,811; 71 Gewinne zu 
200 Kthlr. auf Nr. 282. 1530. 1608. 2823. 2991, 2995. 
3325. 3678. 7208. 7222. 7532. 8330. 10,645. 11,352. 11,892. 
13,174. 13,863. 14,496. 14,746. 15,154. 15,302, 
22,503. 29,415. 31,017. 32,030. 33,621. 33,679. 
36,576. 37,924. 42,952. 43,496. 43,667. 44,516. 
51,081. 52,172. 55,192. 59,126. 60,822. 
63,391. 64,584. 65,550. 70,944. 71,943. 
73,976. 74,983. 78,095. 7 78,409. 79,151. 
79,857. 81,570. 82,303. 85,310. 85,536. 85,652, 
85,806. 86,517. 86,897. 88,257. 89,159. 89,951 und 92,871. 

Berlin, den 29. Oktober 1856. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
6018. Die am 26. d. M., Abends 8 ½ Uhr, erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem Joͤchterchen, 
zeige ich ergebenſt an. Dr. Jendritza. 
Echmiedeberg, den 2. Oktober 1856. 
— — — — — 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
ruten und nahen lieben Verwandten und Freunden 
Frag tief betruͤbt hiermit ergebenſt an: daß es dem 
Allmächtigen gefallen, am 29, Oktober Abends 8 Uhr meine 
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oten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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gute brave Frau nach einer kurzen Krankheit, in einem Al⸗ 
ter von 36 Jahren 6 Monaten und 28 Sagen, von mir zu 
trennen. Sonntag, als den 2. Novbr., Nachm. 3 Uhr, findet 
die Beerdigung ftatt. Um Theilnahme bittet: 

Hirſchberg. W. Schier, 
6640. Seilermeiſter u. Muſikunternehmer. 


6621. Todes ⸗ Anzeige. 
Am 28. Oktober c. ſtarb an Alterſchwaͤche unſer guter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der Bleichermeiſter und 
Wirthſchaftsbeſitzer 

Gottfried Borrmann 
hieſelbſt, in einem Alter von 71 Jahren 7 Monaten und 
14 Jagen, und fol deſſen Beerdigung künftigen Sonntag, 
als den 2. November Nachmittags um 1 Uhr, ſtattfinden. 
Indem wir dies allen ſeinen Verwandten und Freunden an⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzeigen, bitten wir um 
ſtille Theilnahme unſeres Schmerzes. 

Hermsdorf ftädt. den W. Oktober 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


6634. Todes = Anzeige. 

Nach dem Rathſchluſſe des Unerforſchlichen, wurde der 
Schornſteinfeger⸗Meiſter Herr Imanuel Ernſt Adam 
nach langem Schmerzenslager am 22. Oktober, in dem 
beſten Mannesalter von 49 Jahren 6 Monaten, durch den 
Tod ſeinem hochbetagten Vater und ſeiner treuliebenden 
Gattin entriſſen. 

In der allſeitigen Theilnahme, welche dem Entſchlafenen 
ſowohl während ſeiner langen Krankheit, als auch beſonders 
bei der Begleitung zu feiner letzten Ruheſtaͤtte zu Theil 
wurde, haben wir lindernden Balſam für unſer fo tief 
verwundetes Herz gefunden, und fuͤhlen wir uns verpflichtet, 
Ihnen Allen von Nah und Fern unſern aufrichtigſten Dank 
hiermit auszusprechen. 

Emanuel Adam, als Vater. 
5 Chriſtiane Adam, als trauernde Wittwe. 

Friedeberg, a. Q, den 27. Oktober 1856. 


6635. Am 28. October c. hatte unſere Tochter und Schweſter 
Anna das Ungluͤck von zwei koniſchen Raͤdern des Mühle 
werkes erdrückt zu werden, in Folge deſſen fie, nach 1½ 
ſtuͤndigen Leiden, in dem Alter von 4½ Jahren ihr irdiſches 
Daſein beſchloß. A 

Je ſchmerzlicher fuͤr uns der plögliche Verluſt unſerer 
lieben Tochter und Schweſter war, um ſo wohlthuender 
waren für uns die vielfachen Zeichen inniger Theilnahme, 
welche ſich ſowohl durch Geſchenke zur Schmüdung des 
Sarges, als auch durch eine hoͤchſt zahlreiche Begleitung 
zum Grabe kundgaben. Wir fuͤhlen uns gedrungen, dafuͤr 
hiermit unſern herzlichen Dank mit dem Wunſche auszu⸗ 
ſprechen, daß der guͤtige Gott Alle vor einem ähnlichen harten 
Schickſalsſchlage bewahren moge. 

Muͤllermeiſter Traugott Schmidt 
nebſt Frau und Familie. 
Greiffenberg, den 27. October 1956, 


SER rn SD e 8 1 5 fe i ge. 
Tiefbetruͤbt zeigen wir den heut früh 9%, Uhr na 2 
ren Leiden erfolgten ſanften Tod unfers en 
Armin, alt 1½ Jahr, an der Euftröhrenentzundung, Ver⸗ 
ng un ng 1 8 an. 
er Kreis⸗Gerichts⸗Kalkulator Gottſchling u. 5 
Brieg, den 29, Oktober 1356, ſchling u Fran. 
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662. Wehmüthige Erinnerungen 
am einjährigen Todestage unfres peißgeliebten Enkeltochter 


Eva Conſtanze Bertha, 


einzige Tochter des evangeliſchen Kantors und Lehrers Herrn 

Müller zu Baumgarten und feiner geliebten Frau 

Henriette geb. Borrmann. 

Die Dahingeſchiedene war den 6. Dezember 1853 geboren, 

und ſtarb hierfelbſt zu unſerm tiefſten Schmerze den 1. No: 

vember 1955 auf einer Beſuchsreiſe in unſern Armen, in 
dem zarten Alter von 1 Jahre 10 Monaten 25 agen. 


Holde Bertha, ach! geſchieden 
Diſt zum frühen Grabe Du; 
Thraͤnenblick lenkt ſich hienieden 
Dir umſonſt, o Theure! zu. 


Ach, dem Todeskampf erlagen 
Deine Lebenskrafte ſchon; 
Uns zu tiefſten Schmerzesklagen 
Iſt Dein ſchoͤner Geiſt entflohn. 
O! Dein holdes Bild begleitet 
Uns auf unſrer Lebensbahn; 
Unſer Sehnſuchtsdrang geleitet 
Dich zum Himmelschor hinan. 
Dort, wo unſchuld ihre Kränze 
Sammelt für Unſterblichkeit, 
Wo im ewig jungen Lenze 

| Bluͤhet Freud’ und Herrlichkeit. 

Berbisdorf, den 1. November 1856. 

Borrmann und Frau, als Großeltern. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 


unſerer nach langem Krankenlager und ſchweren Leiden ſeelig 
Dahingeſchiedenen, lieben treuen Gattin und Mutter, der 


Frau Bauerguts: Befiger 
Johanne Henriette Rieſel geb. Scholz. 


Geſtorben zu Giersdorf am 29. Oktober 1835, 
in einem Alter von 45 Jahren 10 Monaten und 25 Jagen. 


6653. 


Sie ſtarb, ging heim, ach viel zu früh 
Mir ſtarb ſie und den Meinen, 

Die alle wehmuthsvoll um fie 

Mit mir dem Gatten weinen. 

Bang' ſeufzt mein kummervolles Herz 
Bei ihrem Fod, ein dumpfer Schmerz 
Betäudt mich Tiefgebeugten. 


Hin ſtarb mit ihr mein ſchönſtes Gluͤck 
Und jene frohen Stunden 

Sehn' ich vergebens mir zuruͤck, 

Ach, ſie ſind nun verſchwunden! 

Mir bleibt in banger Einſamkeit 
Von jener froh durchledten Zeit 

Nur wehmuthsvolles Sehnen. 


— 1370 — 


Ich fuͤhl's was ich in ihr verlor, 
Was ſie mir war, die Gute! 

Wie kam ſie an Wunſch zuver 

Mit ihrem heitern Muthe, 

Und ach ihr treues Mutterherz 

Brach mitleidsvoll beim kleinſten Schmerz, 
Den eins der Ihren fuͤhlte. 


Gott, Unerforfchlicher, vor Dir 

all ich anbetend nieder! 

u gabſt die holde Freundin mir, 
Du nahmſt ſie mir auch wieder. 
Doch ewig trennt der Tod uns nicht, 
Wir ſehn vor Deinem Angeſicht 
Uns droben freudig wieder. 


er 810 fel el, als trauernder Gatte. 
einri iefe 
Henriette K lefe,) als Pflegekinder. 


Giersdorf, den 29. Oktober 1856. 

— ——— —— —— ne er een 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonns Werkenthin 
(vom 2 bis 8. Novbr. 1836). 


Am 24. Sonnt. n. Trinit. (Neformationsfeſt): 
Hauptpredigt und Wochen Commnunionen: 
Herr Diakonus Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Collecte zum Beſten des Haupt: Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 


Getraut. 


Hir ſchberg. Den 26. Oetbr. Wittwer Herr Heinr. Holt⸗ 
koͤtter, Schneidermſtr. allhier, mit Ve Erneſt. Wilhelmine 
Menzel aus Landeshut. — So „Gottlieb Louis Schwede, 
Schmiedegeſ. in Boberröhrsdorf, mit Sf. Joh. Chriſtiane 
Emrich in Grunau. — Karl Friedr. Wilhelm Maiwald, in 
Dienſten zu Schwarzbach, mit Friederike Henriette Seiler aus 
Schiefer bei kahn. — Den 27. Iggſ. Heinr. Aug. Leuſchner, 
Weber in Grunau, mit Igfr. Joh. Juliane ſchorn daf. — 
Heinr. Wilh. Opitz, Haͤusler u. Schuhm. in Straupitz, mlt 
Auna Roſina Schindler aus Ludwigsdorf. — Den 28. Herr 
Joh. Auguſt Hartmann, Tiſchlermſtr. zu Rengersdorf, mit 
Jungfrau Chriſt. Karoline Peisker allhier. — Den 30. Herr 
Eduard Aug. Adolph Jäger, Kgl. Kreisgerichts⸗Secretalt zu 
Goldberg, mit Jungfrau Betty Emilie Adelh. Monski allhier. 

Warmbrunn. Den 13. Octhr. Herr Chriſtſan Heinrich 
Borrmann, Ackerbeſ. in Kunnersdorf, mit Ehriſt. Erneſtine 
Heinrich. — Den 25. Karl Benjamin Töpler, Tagearb., mit 
Johanne Beate Nerger aus Johnadorf. 

Boberröͤhrsdorf. Den 27. Octbr. Karl Ernſt Kloſe, 
Haͤuslerſohn, mit Joh. Chriſtiane Legner aus Berthelsdorf. 

Schmiedeberg. Den 26. Octbr. Wittwer Friedr. Aug. 
Seidel, Fabrikweber, mit Igfr. Aug. Erneſtine Couſin. — 
Wittwer Emanuel Heinrich Weiß, Häusler u. Weber in 
Hohenwieſe, mit Auguſte Amalie Thamm. 

Greiffenberg. Den 27. Oetbr. Joh. Ernſt Kiefewalter, 
Maurergef., aus Rabishau, mit Chriſtiane Henriette Mosler. 

Goldberg. Den 19. Detor, Der Inw. Schimke, mit 
Chriſtiane Böhm, 

Bolkenhain. Den 21. Octbr. Der Zimmermann Ernſt 
Heinrich Fehſt in Polsnitz, mit Marie Karoline Titze aus 
Klein⸗ Waltersdorf. a 


A 


2 
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Geboren. 

Hitſchberg. Den 24. Septbr. Frau Fleiſchermſtr. Adolp 
e. T., Anna Augufte Marie Clara. — Den 2. Octbr. ai 
Schneidermſtr. Pache e. J., Anna Clara Olga. 

Straupits. Den 18. Septbr. Frau Häusler u. Leinwand: 
bändler Dittmann e. T., Emma Natalie. Den 15. Octbr. 

ran Inw. Kloſe e. S. Ernſt Heinrich. — Den 16. Frau 

nie ee T., Anna Er Mathilde. 
atmbrunn. Den 3. Octbr. Frau „u. 5 
an £ 5, Ola Anna Yan 85.8 Hausbeſ. u. Stellm 
eri orf. Den 6. Octbr. Frau Hausbeſ. u. Maurers 

ef. Hielſcher e. S., Karl Wilh. laid. — 8 8. Frau 
ausdeſ. u. Maurergeſ. Leßmann e. T., Anna Marie Augufte. 

Schmiedeberg. Den 18. Octbr. Frau Häusler Exner 
* . 3 5 one 19, Fran Tagearb. Felsmann 

„J. — „Frau Gaſtwirth wencke e. S. — Frau 
Händler Walter in Arnsberg e. T. 8 K 

Landeshut. Den 27. Sept. Frau Inw. Kluge in Johns: 
dorf e. T. — Den 2. Octbr. Frau Kutfcher Weiſt e. S. — 
Den 4. Frau Böttchermſtr. Rasper e. T. — Den 5. Frau 
Kaushaͤlter Schuller in Leppersdorf e. S. — Den 8. Frau 
Reſtſtellbeſ. Mannch in Krauſendorf e. T. 

Greiffenberg, Den 6. Octbr. Frau Fiſchlermeiſter 
Rauhut e. T., Chriſt. Ottilie Henriette. — Den 17. Frau 
Webermſtr. Zumpe e. T., Anna Maria. 

Bolkenhain. Den 6. Oct. Frau Freihaͤusler Elsner in 
Ober⸗Hehendorf e. S. — Den 10. Frau Inw. Fellendorf 
e B. — Den 11. Frau Handelsm. Pahl e. S. — Den 12. 

rau Freigärtner Goͤppert in Klein Waltersdorf e. T. — 

en 2. Frau Buchbindermſtr. Erler e. T. — Den 24. Die 
Frau des herrſchaftl. Brenner Geic ler in Kl.⸗Waltersd., e. T. 
Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 24. Oetbr. Verwittw. Frau Tapezierer 
Hitſchold, Helene Roſine geb. Ardelmann, 61 J. 6 W. — 
Den 26. Herr Karl Friedrich Muͤller, Handlungs⸗Commis, 
62 J. 6 M. — Den 27. Marie Mathilde, Tochter des 
Schieferdecker Beier, 1 M. 2 7. 

Grunau. Den 23. Octbr. Iggſ. Friedrich Wilh. Walter, 
Weber, 33 J. 2 M. 12 J. 

Kunnersdorf. Den 26. Octbr. Marie Elifabet, Tochter 
des Häusler Schnabel, 22 T. 5 

Gotſchdorf. Den 23. Oetbr. Frau Häusler Kirchner, 
Johanne Chriſtiane geb. Müller, 52 J. 9 M. 22%. 

Warmbrunn. Den 16. Septbr. Friedr. Wilh. Froͤhlich, 
Mühlhelfer „41 J. 5 M. 

Doderröhrsdoef. Den 23. Octbr. Frau Inw. Menzel, 
Jog. Ehriſtiane geb. Gottwald, 49 J. 

miedeberg. Den 25. Octbr. Igfr. Paul. Auguſte, 
35 . 7 en des weil. Guͤrtlermeiſter Herrn Ulbrich, 

Greiffend erg. Den 23. Octbr. Anna, Tochter des Müls 
lermeiſter Schmidt, 4 J. 10 M. — Verw. Frau Färbergeſ. 
Preußler, Chriſtiane geb. Gloge, 40 J. 10 M. 

Goldberg. Den 14. Octbr. Der Kellner Seidel, 28 J. 
IM. — Den 16. Karl Auguſt, Sohn des Stellbeſ. Fritſche, 
3 J. 4 M — Den 19. Hermine Marie Alwine, Tochter des 
Nadler Ziegert, 3 M. — Karl Heinrich Oswald, Sehn des 
Häusler Meſchter in Oberau, IM. 


Ä et Alter. u 
irſchberg. Den 23. Octbr. Frau Joh. Eliſabet geb. 
eder hinterl. Wittwe des zu Ra verſt. Strumpf⸗ 
wirkermeiſter Herrn Renner, 88 J. 11 M. 4 F. 

Schmiedeberg. Den 16. Octbr, Emanuel Gottlob Berg, 
Tagearb., 81 J. 7 N. 8 J. 
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Brand⸗ Unglück. 5 
Boberröbesdorf, den 30. Oktober. Heute früh nach 
balb 1 ube brannte während der Adweſenheit des Wefigers, 
das dem Pfarrgaͤrtner und Zimmerpolir Wilhelm Muller ges 
hörige Wohnhaus und Scheune, fo wie ein Nebengebäude, 
gänzlich danieder. Nur das Vieh wurde gerettet, ſonſt ift der 
Erndteſegen nebſt ſaͤmmtlicher Habe ein Raub der Flammen 
geworden. Ruchloſe Brandſtiftung ſcheint vorzuliegen, in⸗ 
dem der ꝛc. Muͤller kuͤrzlich auch beſtohlen wurde. 


15 Sparverein. 


Dienftag den 4. November, von 9 Uhr an, Relsverthellung 
bei Herrn Gaſthofbeſitzer Welz. A 

Mittwoch den 5. November, von 8 Uhr, Hirfevertheilung 
bei Unterzeichnetem. 5 
Vormittag für die Sparer der Vorſtaͤdte, Nachmittag der 
inneren Stadt. C. Lundt. 


6661. 


Brodtvertheilung. 


Im Namen der Herzog 'ſchen Stiftung — vertheile ich 
das ſogenannte Seelenbrod an Arme, (mit Ausnahme der 
Kinder) Montag den 3. November früh 9 Uhr. 


Schuſter, Kuͤrſchner⸗Mſtr., auf dem Boberberge. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
6654. Bekaunt machung. 

Mit der Steuer pro November wird der Einquartierungs⸗ 
beitrag erhoben werden, das Bedürfniß hat ſich fo heraus⸗ 
geftellt, daß von 100 Thlr. Grundeinkommen 12 Sgr. erho⸗ 
ben werden muͤſſen, was wir den Einquartierungspflichtigen 
Einwohnern hieſiger Stadt hierdurch bekannt machen. 

Hirſchberg den 30. October 1836. 

Der Magiſtrat. 
6572. 5 8 Stämme 
Eichen⸗Nutzholz (ohne Vermiſchung mit Nadelholz gewachſen) 
ſollen in dem ſtädtiſchen Forſte zu Lähn 
Mittwoch den 3 Novbr., Vorm. 10 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. N 

Laͤhn, den 25. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat. 


— 


5966. Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 8 zu Krumhuͤbel, Kreis Sir ſchberg, belegene 
Exner ſche Mühlenbefisung abgeſchaͤtzt auf 4373 rtl. 
2 fgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingun- 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 30ſten December 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtiet werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Auſpruüche bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Schmiedeberg, den 8. September 1836. 

Die Königliche Kreis: Gerichts: Sommiffion., 
gez.: Härtel, 


* 


6610. 


. Rothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das fruͤher dem Karl Gottlieb Liebig, jetzt dem Stel⸗ 
lenbeſitzer Sofeph Dohnt gehörige, ſub Nr. 155 zu Schrei⸗ 
berhau, im Hirſchberger Kreiſe belegene Haus nebſt Muͤhle, 
Acker und Wieſen, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1446 Rthlr. 
16 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 


ſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


am 13. Februar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 19. Oktober 1856. 

6023. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Goldberg. 

Das der verehel. Handelsmann Freudenberg, geborne 
Zen gehörige Kirchenhaus No. 3 zu Ober⸗Harpersdorf⸗ 

rmenruh, abgefchäßt auf 875 rtl., zufolge der nebſt Hy⸗ 
5 re da in der Regiftratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſo a 
a. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer der 
Iſten Abtheilung ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 


6237. Im Wege der nothwendigen Eubhaftation wird die 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu Zeisberg, an der Chauſſcze 
von Freiburg nach Landeshut gelegen und von Freiburg und 
1 eine halbe Stunde entfernt, in dem bei der 

oͤnigl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Fuͤrſtenſtein auf 

den 6. Januar k. J., Vormittags 11 uhr, 
anberaumten Termine verkauft werden. Es gehoͤrt zu dieſer 
Beſitzung ein Obſt⸗ und Graſegarten und eien 10 Morgen 
Aecker und Wieſen, welche an das Wohngebaͤude anſtoßen. 


Auktionen. ! 
0642. Auf den Antrag des conceffienirten Pfaud⸗ 
verleihers, Herrn Kaufmann Baumert, innere 
Schildauerſtraße Nr. 78 hierſelbſt, ſollen die bei 
demſelben eingelegten, zur Verſfallzeit nicht ein⸗ 
gelöſten Pfänder, als: Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Leinewand, Leib⸗ u. Tiſchwäſche, Tuch, 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke u. dergl. 
Dienſtag den 4. November e. 
und felgende Tage, Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an, in deſſen Vehanfung 


gegen baare Zahlung gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1856. 


Steckel, Aultions⸗Kommiſſarins. 


6633. Auctions Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtigt Kraͤnklichkeitshalber am Mon⸗ 
tag den 10. November c., Nachmittag 2 Uhr, circa 60 Stuͤck 
Schaafe, feine und mittlere Race, wovon 45 Mutterſchaafe | 
zur Zucht noch tauglich find, an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare — 5 zu verſteigern. Auch ſollen noch 
einige Brettwagen zur Verſteigerung kommen. Die Auction 
findet in dem Lehngute No. 6 ſtatt, welches den Kauf; 
luſtigen biermit bekannt gemacht wird. 

Schmottſeiffen, den 20. October 1856, 

Caspar Stelzer, Lehngutspächter. 


Donnerſtag den 6 November c. von früb 9 Uhr ab und 
reſp. folgende Tage, ſollen in dem Gutsgehöfte Nro. 3 zu 
Kauder verſchledene Wagen und Adergeräthe, Heu, Stroh, 
unausgedroſchenes Getreide, Rindoleh und 2 Pferde an den 
Beſtdietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. Lipſius. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Mein Gaſthof (zum Preußiſchen Adler genannt) iſt ver⸗ 
aͤnderungshalber auf's Neue zu verpachten. Qualificitte 
Bewerber koͤnnen ſich unter Beibringung ihrer Zeugniſſe 
beim Unterzeichneten melden. 
Herzogswaldau bei Jauer. 


6368. 


Geiſtert, Zimmermeiſter. 


6650. Dankſagung. 

Fur die ehrenvolle Begleitung bei der am 23. d. M. er⸗ 
folgten Beerdigung meiner lieben Tie ane auch ins beſon⸗ 
dere dem perrn Pfarrer Tſchuppick für ſeine tief ergreifenden 
und herzlichen Worte am Grabe der Verſtorbenen, fühle 2 
mich gedrungen meinen ganz ergebenen Dank hiermit no 
nachtraͤglich auszuſprechen. Wilhelm Thiele. 

Landhaͤuschen in Kunners dorf, den 25 Octbr. 1856. 

Dankſag ung. 
6636. Die Leipziger Feuer Verſicherungs-Anſtalt (für hie⸗ 
ſigen Kreis vertreten durch Herrn Agent Börner in Ber⸗ 
thelsdorf bei Lauban und fuͤr Greiffenberg und Umgegend 
durch Herrn Kaufmann Müffigbrod jun. in Greiffenberg) 
bei welcher meine Gebäude verſichert waren, hat mich bes 
zuͤglich des mich am 27. Auguſt c. betroffenen Brandungluͤcks, 
fo zu meiner Zufriedenheit entſchaͤdigt, daß ich es für Pflicht 
alte, der gedachten Anſtalt hierdurch meinen Dank auszu⸗ 
prechen, und ſie Jedem zu empfehlen. 
Wieſa, Kreis Lauban, den 27. October 1856, 
Mesig, Gaſt⸗ und Schankwirth. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6659, Da mir aus einem verſchloſſenen Behälter mehrmals 
Flachs entwendet worden, fo glaubte ich Grund zur Vordäͤchti⸗ 
gung gegen die Auszuͤglern Eliſabeth Raupach zu haben, 
nehme aber in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs dieſe Verdaͤch⸗ 
tigung als irrthuͤmlich zurück. 60 

Flachenſeiffen den 28. Oktober 1856. 5 
6621. Mit Bezug auf den heut abgeſchloſſenen ſchieds⸗ 
maͤnniſchen Vergleich widerrufe ich die gegen den Weber 
Auguſt Neumann ausgeſprochene Beschuldigung, und 
erk'aͤre ſolche für unbegründet, 

Grunau, den 29, October 1856. Friedericke Knobloch. 


vor... 
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6663. Ich zeige hierdurch an, daß ich feit dem Iften 2 
Septbr. d. J. aus dem zwiſchen meinem verſtorbenen 
2 Manne, dem Kaufmann B. Roſenthal und Herrn 2 

B. Löwy unter der Firma: E. Laband hier be⸗ 
2 ſtandenen Geſchaͤft, ausgeſchieden bin. 

2 Pieſchberg im October 1856. 
2 Wwe. Lina Roſenthal. 
Tereretgeresgeerestegeeerezeeteett e 
6620, Eltern, welche Luſt haben, ihre Maͤdchen in allen 
weiblichen Arbeiten, als: Stricken, Sticken, Häckeln, 
Weiß nahen u. f w., Unterricht ertheilen zu laſſen, empfiehlt 
ſich hierzu Unterzeichnete mit dem Bemerken, daß die Stunden 
Montag als den 3. November c. ihren Anfang nehmen. 
Emilie Schmidt. 
Anmeldungen bei Friedr. Schmidt, Barbier im Adlerhofe. 
Warmbrunn, den 1. November 1856, 


6628. Ehrener klärung. 
Die gegen die Eäuslertochter Johanne Beate Bergmann 
aus Auerbach ausgeſyrochene Beſchuldigung widerrufe ich 
hiermit und leiſte Derfelben nach ſchiedsamtlichem Vergleich 
öffentl ch Abbitte, warne zugleich vor Weiterverbreitung mei⸗ 
ner unüberlegten Aeußerungen. Verwittw Bauers frau 
Querbach, d. 26. Oct. 1856. Johanne Chriſt. Dreßler. 


6068. Daß ich Endesunterſchriebener den Schuhmachermeiſter 
Lorenz von hier, am 10. d. beim Abfiſchen des Muͤdlteiches in 
Schwarzbach aröblich beleidigt, und ich auf Grund ſchiedsmaͤn⸗ 
niſchen Vergleichs der hieſigen Armenkaſſe eine Strafe von drei 
Thaler bezahlt, mache ich Niermſt bekannt und bitte den Belei⸗ 
digten um Verzeihung, ſowie vor jeder Weiterverbreitung der 
von mir gemachten Aeußerungen warne. 
N Florian Reißner, Schuhmacher» Meifter, 
Hirſchberg den 16. Oktober 1850. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
6657. Ein maſſives Gaſthaus mit Tanzſaal, Billard, 
Geſellſchaftszimmer ꝛc., mit Scheuer, Stallung, Kegelbahn 
und circa 10 Morgen Acker, Wieſen ꝛc. iſt billig zu ver: 
kaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


6649. Ein Gaſthof in einer Kreſsſtadt am Markte, mit 
10 Morgen Grundſtuͤck und vollſtaͤndigem Indentarium, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu verkaufen und 
zu Übernehmen, Näheres bei G. Weiſt in Schönau. 


6344._ Eine zweigängige Waffermüh le, mit circa 6—8 
Scheffel Bresl. M i 5 i 
zu erlaufen, aaß Ausſaat, iſt bald aus freier Hand 


Näheres in der Expedition des Boten. 
6612. 


Guts⸗ Verkauf. 


Weränderungshalber beabſichtigen die W. Eifflerſchen 
Erben ihr in Schadewalde, ſub No. 55 belegenes, circa 
100 Morgen umfaſſendes, zum Andau jeglicher Getreide⸗ 
gattung ſich eignendes, im beſten Zuſtande ſich befindendes 

| Widmuthbauergut mit Inventario zu verkaufen. Die 
Wirthſchaftsgebzude find mafjiv, mit Blibableitern verfehen 
und erſt vor reſp. 3 und 4 Jahren erbaut, die Ställe find 
gewoͤlbt. Das zweiftödige Wohngebäude, 6 ſchoͤne, hohe, 
zum Zheil gemalte Stuben und ſehr geräumige Keller ent⸗ 
| haltend, gewährt durch feine Lage die ſchoͤnſte Aus ſicht nach 


za. 


dem nahen Iſergebirge und den die ganz rabe Stadt Mars 
kliſſa umgebenden Höhen. Zum Gute gehört ein großer 
Obſtgarten, ſowie auch ein Teich. Die gewonnenen Pro⸗ 
dukte finden, wegen Nähe der Stadt, raſchen und guten 
Abſatz. Alles Andere, auf den Kauf Bezuͤgliche, iſt perfönlich 
oder durch portofreie Briefe bei den qu. Erben zu erfahren. 


2. Delitateß⸗ Heringe, pro Stück 3 Pf. 
—— * B. H. Dinkler. 


2 Eiſernes Kochgeſchirr in allen 
Sorten und Waſſerpfaunen in allen 
Größen ſind wieder angekommen und 
empfiehlt C. Hirſchſtein * Nr. 20k 


2 Von ſchönem Lindenkohlenmehl, 


von doppelt geglühten Kohlen, habe ich heute den Herren 
J. G. Janke & Gottwald in Hirſchberg eine Parthie 
in Commiſſion übergeben, welche Herren auch jeden Auf⸗ 
trag, auf beliebige Kornung, für mich anzunehmen die Güte 
haben werden. W. A. Fr anke. 

Birkigt bei Schmiedeberg, den 4. October 1850. re 
502. Mein tage Rathenower Brillen 
empfehle ich Huͤlfsbeduͤrftigen auf's Neue beſtens. 

Greiffenberg. W. M. Trautmann. 
6361. Weiße kräftige Preßhefe empfiehlt 

S. A. Schier in Friedeberg a. Q. 


8 Aus Leipzig 


ind in ſchoͤnſter Auswahl meine 


Meſßwaaren 
eingetroffen, und ſſt mein Lager in ſeidenen, wollnen 
und halbwollnen Kleiderſtoffen, Gardinen und Moͤbel⸗ 
ſtoffen beſtens aſſortirt. 

Guſtav Strauß in Goldberg. 


7 


W Brennholz- Verkauf. ZU 


Circa 200 Klaftern weiches Stockholz, 
100 Schock dito Reiſig, 
20 Klaftern Baufpäne x 
ſtehen im herrſchaftlichen Forſte zu Hermannswaldan, 
Kr. Schönau, zum Verkauf. Das Nähere bei dem Holz⸗ 
aufſeher Anſorge daſelbſt. 6579, 


6562. ; 6 Fiel 
. Fettes Schaafvieh 

65 Stuck, groͤßtentheils Hammel, ſtehen auf meinem Gu’e 

zu Vogelsdorf bei Landshut zum Verkauf. Windiſch. 


Holz: Verkauf. 


Eine Parthie Fichtnes Gebundholz und Bauholz 
iſt baldigſt zu verkaufen auf dem früher Roͤfſel' ſchen 
Reſtgute No. 16 zu Heriſchdorf. Näheres wird ertheilt im 
„goldnen Löwen“ zu Warmbrunn und auf dem Platze ſelbſt. 


6553. 


S. Münzer's 
neue Mode: und Schnittwaaren⸗ Handlung, 
innere Schildauer Straße Nr. 94, vis-a-vis der Stadtbuchdruckerei, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Schnittwaaren, fo wie eine große Auswahl von Mänteln, Burnuſſen, 
Jaͤckchen und Mantillen einer guͤtigen Beachtung. Hirſchberg den 31. Oktober 1856. 


6671. 


a 2 
ee 


un Damenmäntel_ 
in Donbledüffels und feinen Zephyrtuchen, fo wie Angora : STäckchen in allen Farben, 
neueſter Facons, empfiehlt billigſt 


Hirſchberg. Lippmann Weiſtſtein. Garnlaube Nr. 28. 


Durch neue Sendungen complettirt, empfehle ich mein Lager 
eleganter Damen⸗Mäntel 
in Tuch, Düffel, Double⸗Stoff und Zephyr, 
hͤchſt geſchmackvoll garnirt, das Stück von 5 Thlr. ab, mit dem Bemerken: 
daß ich in den Stand geſetzt bin jeder Concurrenz zu begegnen. 
Scheim ann Schneller in Warmbrunn. 


0501. = 7 4 m 
C Geſchäfts⸗ Eröffnung. EI 
Mein Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe aus der Fabrik 
von Dr. W. Hamm in Leipzig, erlaube ich mir hiermit den Herren Landwirthen aufs beſte zu 
empfehlen. Da der Name der Fabrik, ſowie die gute Conſtraction aller bis jetzt gebauten Maſchinen der⸗ 
ſelben, allen Herren Landwirthen bekannt ſein dürfte, glaube ich alle Anpreiſungen unterlaſſen zu können. 
. Beſucher meines Etabliſſements kann ſich Ueberzeugung verſchaffen und iſt freundlich willkommen. 
ür vorkommenden Bedarf empfehle ich beſonders Säemaſchinen jeder urt, Guano und Kalk⸗ 
ſtreumaſchinen, Dreſchmaſchinen mit Göpelwerk zu 1 und 2 Pferdekraft, ferner feſtſtehende 
und transportable Dampfmaſchinen zu 4, 6—8 Pferdekraft, Handdreſchmaſchinen, Klee: 
ſamendreſchmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, verſchiedene Sorten vorzüglicher 
Conſtruction, Häckſelmaſchinen jeder Art, Wurzelſchneide⸗ und Kartoffelquetſchmaſchinen, 
Schrotmühlen, zu allen Getreide» und Schrotarten, wofür mehrere Jahre Garantie geleiſtet wird, 
werſchiedene Buttermaſchineu. Ferner Pflüge, Untergrundpflüge, Häufelpfluge, Eulti: 
vatoren, Pferdehacken, Eggen, Scarififatoren, Walzen ze., Pumpen, Spritzen, 

Eierbrütemaſchinen und diverſe andere Artikel mehr. 


Liegnitz, den 20. October 1856. C. Biegler, Ring No. 168. 


i [3 32 2 8 

8 f Laupen F Cylinder aller Art 2 7 deer 8 kee — de gebenden bei Bolkenbain. 
empfiehlt die Glas handlung uguſt Mattern, BT ERSTE ET ER EEE TEE. 
bu der Vet fhräge über Eine complette Brauerei: Einrichtung 
6629. Ein neuer zweiſpaͤnniger Fuhrwagen mit eiſernen iſt preiswürdig zu verkaufen auf Schreibersdorf bei Lauban. 
Achſen ſteht zum Verkauf beim Schmied Ks belt in Kauffung. 6614. Das Nähere daſelbſt bei Amtmann Schleuder. 


6651. 


Warmbrunn. 


bs. Wollne Reiſedecken 


empfehlen billige Wwe. Pollack & Sohn. 
5626. Watte eigener Fabrik empfiehlt zu bil⸗ 
m 


ligen Preiſen & N — au ; 
ruhe Wagner'ſchen Farbe. 
Schmiedeberg, den 27. October 1550. |. 
8643. Auf dem Gute Nr. 68 in Kunersdorf ſteht ein gefundeß 
fehlerfreies Pferd, Goldſuchs mit PAR u S 
Wallach, 7. Jahr alt, zum ſofortigen Verkauf. 
Kanf⸗Geſuche. 


Altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Zink, 
Blei, Schmelz: und Gußeiſen 


kauft fortwä 1 i 
aan, EN SET Rei am Bagger rr 201 
6587. Ich kaufe: 


rats Bettauer. 
5 Aepfel kauft fortwährend 
Hirſchberg. C. E. Sänster 
S Alle Arten rohe Leder und Wildfelle, 
als: Füchſe⸗, Marder⸗, Iltis⸗, Fiſch⸗ 
ottern⸗, Haſen⸗,Kaninchenfelle u. dgl. m. 
an ſtets zu den höchſten Preiſen 
„Hirſchſtein am Burtzthore, u 2. 


Zu vermiethen. 
6625. Das durch das Ableben des Gymnaſtal⸗Lehrers Herrn 
Sonn im Haufe No. 109 auf der Schulgaſſe wieder vacant 


gewordene Quartier von 4 Stuben iſt fofort anderweitig 
zu vermiethen. 


6641. Eine Hinterſtube nebſt Alkove iſt ſofort zu vermiethen, 
N . Garnlaube No. 20. 
6496. Eine ſehr vortheilhaft in einem großen Bauerndorfe, 
nahe der Kirche befindliche Handlungs gelegenheit, 
mit dabei befindlihem Comtoirſtübchen, fo wie allen zur 
Handlung gehörenden Utenfilien, auch Keller, Gewölbe, Bo⸗ 
denraum ꝛc., iſt vom 1. Januar 1857 zu vermiethen und 
zu übernehmen. Dieſelbe liegt zwiſchen 3 Städten, wovon 
die nächſte 2 Meilen entfernt, daher ſeit einer Reihe von 
Jahren ein ſehr vortheilhaftes Geſchäft betrieben wurde. 
Nachweis ift zu erfahren in der Expedition des Boten a. 
4 d. Rieſeng. in Hirſchberg und in Appun s Buchhandlung 


| zu Bunzlau. 


———— 
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ee 
Perſonen finden Unter kommen. 
6032. Ein ſolider Schneidergefelle vom Lande kaun 


ſogleich in Arbeit treten beim 8 
Schneidermſtr. F. Ullrich zu Lauterbach b. Bolkenhain. 


6656. Ein Secretair, ein Kunſtgärtner, ein Be⸗ 
diente, ein herrſchaftlicher Kutſcher, ein Scheunvogt, ein 
verheirateter Schleußermann, ein Futtermann und zwei 
Anechte finden Unter kommen. Commiſſionair G. Meyer. 


— 


65. Zim mergeſellen 
finden aus dauernde Arbeit beim Unterzeichneten. 
Herzogswaldau bei Jauer. Geiſt ert, Zimmermeiſter. 

6663. Ein Hausknecht wird geſucht. 
Näheres in der Gallerie zu Warmbrunn. 8 
6573. Kräftige Arbeiter wollen ſich zur Wieſen⸗Verbeſſerung 
auf dem Gute No. 82 Ober⸗Kunnersdorf bei Hirſchberg 
melden. H. Köbel. 
Kunnersdorf, den 27. Oktober 1856. 
6667. Eine geſunde, kraftige Amme kann ſich baldigſt 
melden bei I Hebamme Conrad in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

6615. Ein Oeconomie⸗Ele ve, 

W e beſitzt, findet ſofort 

en Bedin i⸗ 

3 gungen eine Anſtellung auf Schrei 
Das Naͤhere daſelbſt bei Amtmann Schleuder. 

6622. Lehrlings⸗ Geſuch. 
In einer auswärtigen Materialwaaren⸗, Taback⸗ 

und Cigarren ⸗ Handlung kann ein geſitteter und mit 

den nötigen Schulkenntniſſen verſehener Knabe rechtlicher 

Eltern als Lehrling ſofort placirt werden. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


6472. Einem Knaben, der Luft hat Uh Br r zu werden, 

weiſet der Uhrmacher Herr Beyer in Hir ſchberg einen 

Lehrmeiſter nach. g 
Bemittelte Eltern, welche beſonders auf Fortbildung in den 


Schulkenntniſſen, fo wie auf angemeſſene Erziehung waͤhrend 


6617. Ein geſunder, ſtarker Knabe, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luft hat Töpfer zu werden, 
kann bald placirt werden bei dem 


der Lehrzeit ſehen, werden darauf aufmerkſam gemacht. 


Schmiedeberg. Toͤpfermeiſter Guſtav Moͤrzſchke. 
8 e es o ren. 
6613, 4 Thaler Belohnung 


erhält, wer meinen großen fahlgelben Wolfs bund 

„Jockei“ wiederbringt, oder deſſen jetzigen Aufenthalt 

nachweiſet. A. v. Zaſtrow. 
Hartmannsdorf, den 27. October 1856. 


6669. Vom Königl. Kreisgericht bis auf die Schildauerſtraße 
iſt ein goldener ührhaken, worin ein Stein befindlich, 
verloren gegangen. In den Haken find die Buchſtaben 
L. A. gravirt. Der Finder erhält dei Abgabe deſſelben in 
der Expedition des Boten ein angemeſſenes Dougeur, 


3 


dito dito neue 3½ pCt. 86%, Br. 
Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Einladungen. 
6627, Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage den 


Gaſthof zum „Breslauer Hofe“ 


hierſelbſt kaͤuflich an mich gebracht habe und empfehle ich 
denſelben einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
unter der Verſicherung, daß mein jetziger Pächter, Herr 
Joſeph Scholz, nach wie vor das reſp. Publikum beſtens 
bedienen wird, zu guͤtigem Beſuch. 
Friedrich Sommer, Reſtaurateur v. d. Schneekoppe. 
Warmbrunn, den 29. Oktober 1856. 


Zur Kirmes nach Hermsdorf u. K. BI 


auf Freitag den Tten und Sonntag den 9. November, an 


welchen Tagen Concert und Tanzmuſik e 


ladet freundlichſt ein Tietz e. 
De Ir De Re Je Je ie De Be Re De de Be A Di Re de Be) Dr Be Be De De Dr De Re Dir Be Be Be De Re ie de 


1 1 * 

2 Kirmes in Hermsdorf u. K. = 

e Dienſtag den 4. November c. ladet zum ** 

Trio⸗Concert und Abendbrod, ZEIJE * 

* 2 * 
Donnerſtag den 6. November c. zum 2 

* Concert und Tanzvergnügen, 

& fo wie Sonntag den 9. November c., als zur Nach⸗ 

X kirmes zum Tanzvergnügen 

ganz ergebenſt ein. e 

Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt Ruͤffer. 

NXNNTNNNNTNNNTNANTNNNNAONNNKNTNXNXNXNNNAAAA 


8 Zur Kirmes, 


Dienſtag den Aten und Sonntag den 9. November, ladet 


Freunde und Gönner von Nah und Fern ergebenft ein 
> Verwittwete Weinert im Verein. 


Hermsdorf u. K., den 30. October 1856. 


za Zur Kirmes, 


auf Montag den3. u. Sonntag den 9. Nov. ladet 2 ein 
Hermsdorf u. K. den 30. Oktober 1856. il ke. 
9. Erſtes Kränzchen in Ketſchdorf 

78 N ienfog den 4. November 1856. 

6645. Zu künftigen Montag den 3. November ladet zur 


i 8 nach Kaiſerswaldau ergebenft ein ; 
De Seal Hübner, Brauer: Meifter. 


AN 
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6666. Zur Kirmesfeier auf den Biberſtein ladet rk 
Montag und Dienftag, den 3. und 4. Novbr. freundlichſt 
ein ullrich. 


6648. Dem geehrten Publikum, fo wie Gaft: und Schank⸗ 
wirthen mache ich hiermit bekannt, daß meine neu einge⸗ 
richtete Brauerei im Betriebe iſt und bitte um Abnahme 
meines Fabeikats. R. Jüttner, Brauermeiſter. | 
Alt» Schönau, den 29. October 1856. 


ae nr Kirmes, 


als Mittwoch den 5. und Sonntag den 9. November ladet 
ein ſehr geehrtes Publikum von Stadt und Land ergebenſt 
ein. Für gute Muſik, verſchiedene Speiſen, prompte und 
reelle Bedienung wird beſtens geſorgt ſein. 
Kauffung, den 29. October 1856. 
Eduard Beer, Brauermeiſter. 


Zur Kirmesfeier, 
auf Mittwoch den öten und Sonntag den ten d. Monats, 
ladet alle feine Freunde und Gönner von nah und fern 
hierzu ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 
der Scholtiſeibeſitzer Scheler in Grenzdorf 

bei Wigandsthal. 


6637. 


———— 


Getreide * Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1856. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen JGerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter | 321 — 3 12 — 2 2— kk 1 973 
Mittler 315 — 3 2. — 127 — 1115 
Niedriger] 3 5—J 225 —J 13/1 11 25— 


Erbfen: Höchſter Zrtl. 5 fgr. — Mittler rtl. 
Schönau, den 29. Oktober 1856. 


Hoͤchſter | 313 — 3 4 — 117 e 
Mittler 3 — 3— 1127 100 2 
Niedriger 3—— 2/26 1024 — 10142 


— . —UÜwK—— . —KÄL－Äůů—— 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 far. 


Breslau, den 29. Oktober 1856. | 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13 rtl. G. | 
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